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„Arbeitende 


. Die Neufahrsempfänge 
beim Reichspräſidenten 


74 (Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 2. Januar. Die Neujahrs⸗ 
empfänge beim Reichspräſidenten fanden in 
dieſem Jahre im Hauſe der alten Reichskanzlei, 
Wilhelmſtraße 77, ſtatt, in dem Hindenburg 
während der Ausbeſſerung des Reichspräſidenten⸗ 
palais Wohnung genommen hat. Sie wurden 
eingeleitet durch das Aufziehen der Wache, 


Hindenburg für Arbeit und Brot 


und Arbeitslose sind in gemeinsamem Schicksal verbunden, 


denn sie zusammen sind das deutsche Volk.“ 


Schichten der Bevölkerung hart gegen die Not 
der Zeit zu kämpfen. Unſere Sorge um die Zu⸗ 
kunft wird verſtärkt durch die von Ihnen mit 
vollem Recht hergehobene Tatſache, daß ſich 
wichtige internationale Probleme ohne Löfung 
von einem Jahr ins andere ſchleppen, und mit 
immer ſchwerem Druck auf der Welt laſten. 
Sicherlich ſteht hierbei das Wirtſchaftsproblem 
an hervorragender Stelle. Denn die Kräfte des 
einzelnen Landes reichen nicht aus, um allen ſei⸗ 
nen Bewohnern Arbeit und Brot zu verſchaffen;: 
es bedarf der verſtändnisvollen Zuſammen⸗ 


Sicherheit zu verſchaffen, die jedes andere 
Land genießt. Wenn es hierbei gelingt, 
der deutſchen Jugend im 
Rahmen der Miliz das Recht zu 
wehrhaftem Staatsdienſt 
wiederzugeben, 


fo wird zugleich ein großer Schritt zum Aus⸗ 
gleich der inneren Gegenſätze und zur Herſtellung 
des Friedens in unſerem Vaterlande getan ſein. 

Unſer vornehmſtes Ziel haben Sie, Herr 


\ 


allmählich wieder geſeſtigt und beſchreitet den 
Weg langſamer Erholung. Auch die inner⸗ 


politiſche Lage zeigt, wie es ſcheint, ſchüch⸗ 


terne Anfänge einer Entſpannung. 

Um auf dieſer Bahn vorwärts und aufwärts 
zu ſchreiten, um das Vertrauen in die Kraft 
Deutſchlands innerhalb und außerhalb der Lan⸗ 
desgrenzen wiederherzuſtellen, bedarf es der Fern⸗ 
haltung aller Störungen des politiſchen Lebens 
und der Zuſammenfaſſung aller ſtaatsbewußten 
und vaterlandsliebenden Deutſchen. 

„Die Aufgaben, die der Reichsregierung für 
die nächſte Zeit obliegen, find ſchwer und mannig⸗ 
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N eine Abordnung der „Salzwirker Brüderſchaft im 
Thale zu Halle“ in feinem Arbeitszimmer, die 
! : ihm nach altem Brauch der Halloren 


Salz, Schlackwurſt und ein Neujahrs⸗ 
glückwunſchgedicht, 


das ſogenannte Neujahrscarmen, überbrachte. 
Um 11,30 Uhr begann die Anfahrt des Diploma⸗ 
tiſchen Korps. Eine im Ehrenhof aufgeſtellte 
Abteilung der Reichswehr erwies den Chefs 
der fremden diplomatiſchen Vertretungen militä⸗ 
riſche Ehrenbezeugungen. Das Diplo⸗ 
matiſche Korps verſammelte ſich im Kongreß⸗ 
ſaal der alten Reichskanzlei. Punkt 12 Uhr 
trat Hindenburg mit ſeiner Begleitung in den 


ignore Orſenigo brachte als Doyen des 
Diplomatiſchen Korps deſſen Glückwünſche in 
einer Anſprache zum Ausdruck, in der er da⸗ 


gegangen ſei. Trotzdem bleibe das Sorgen⸗ 
problem die herzzerreißende Notlage Tauſender 
bon Familien, die in jeder Nation mit dem 
Hunger ringen: Das neue Jahr muß die Völker 
vor allem den Weg zum wirtſchaftlichen Wieder⸗ 


Sie die Spannungen in unſerem 
deutſchen Volke durch ſozialen 
Aus gleich zu mildern. 


Die Reichsregierung wird biele Leitſätze zur 
Richtſchnur ihres Handelns machen, weil es nur 
auf dieſem Wege gelingen kann, dem deutſchen 
Volk wieder Ziel und Hoffnung zu geben. Wir 
werden verſuchen, durch Ausgleich der 
Laſten und Hilfsmaßnahmen für die Schwa⸗ 
chen und Notleidenden der ſozialen Gerechtigkeit 
und damit der Beruhigung und der Wiederkehr 
55 Vertrauens im deutſchen Volke zu 
jenen. 5 


In 


für die Völker wieder erträglicher werden ſollen. 


Von der wirtſchaftlichen Seite allein 
wird ſich freilich die gegenwärtige Welt⸗ 
kriſe nicht meiſtern laſſen. 


Ihre Bewältigung kann nur dann gelingen, wenn 
die Grundlage aller Völkerbeziehungen, das gegen⸗ 
ſeitige Vertrauen wieder hergeſtellt wird. 
Das hat ſich bei allen internationalen Bemühun⸗ 
gen der letzten Zeit immer klarer gezeigt und iſt 
immer mehr Allgemeingut der Erkenntnis gewor⸗ 
den. So treten neben die wirtſchaftlichen Pro⸗ 
bleme mit nicht minderer Dringlichkeit die großen Hinden⸗ 


ſeiner Erwiderung betonte 


deſſen höchſte Lebensintereſſen hierbei auf dem 
Spiele ſtehen. So iſt es denn mehr als je das Ge⸗ 
bot der Stunde, 


aufwärts für uns frei wird. Die inter natio⸗ 
nalen Beziehungen haben ſich günſtiger ge⸗ 


glaube ich mich mit Ihnen allen eins zu wiſſen. 
In dieſer Hoffnung ſpreche ich Ihnen, Herr Nun⸗ 
tius, ſowie Ihnen, meine Herren, zugleich für Ihre 
Staatsoberhäupter, Regierungen und Völker, im 
Namen des deutſchen Volkes und in meinem eige⸗ 
nen Namen meine herzlichſten Neujahrswünſche 


worden iſt; wir wollen hoffen, daß das neue 
Jahr die Verwirklichung dieſes Grund⸗ 
ſatzes und damit die erwarteten Fortſchritte für 
WN und den inneren Frieden bringen 
wird. 


Prot und Arbeit 


zu ſchaffen, den Millionen arbeitswilliger Hände, 
die unfreiwillig feiern müſſen, wieder Beſchäfti⸗ 
gung zu geben und den vielen Familien, in denen 
Not und Verzweiflung herrſchen, Hoffnung 
und den Glauben an beſſere Tage wiederzu⸗ 
bringen. „Arbeitende und Arbeitsloſe ſind in 
gemeinſamem Schickſal verbunden, denn ſie zu⸗ 
ſammen ſind das deutſche Volk“. Freilich Opfer 
und Geduld ſind unerläßlich, wenn wir den 
Weg ins Freie finden und wieder aufwärts ſtei⸗ 
gen wollen. 
* 
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gegennahme der Glückwünſche des Reichs⸗ 
bages, Der zur Zeit von Berlin abweſende 
Reichstagspräſident Göring hat dem Reichs⸗ 


on ausging, wie die lange Folge der Jahre an | allen gutwilligen und daltet, nachdem die Reparationsfrage, das große präſidenten ſchriftlich Glückwünſche übermittelt. 
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des der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs⸗ 


bahn, Generaldirektor Dr.-Ing. e. h. Dorp- 
müller und die Direktoren Dr Weirauch 
und Vogt. 

Bei dem Reichspräſidenten gingen im Laufe 
der letzten Tage Glückwünſche in großer 


i den Taffen, in dem es durch geſund⸗ an. Die deutſche Wirtſchaft, die noch vor Reue 9 5 ecru en be 
‘ h } 5 ; ; ; . Landesregierungen, vom Reichsgerichts⸗ 
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herſtellung von langer Krankheit bei mir zu ſehen kanzlei ſtatt, zu dem ſich die Reichsminiſter, der haben ſich in Berlin zahlreiche Schießereien und] wurde eine 37 Jahre alte Frau durch einen 


und heute wieder von Ihnen die Glückwünſche 
des Diplomatiſchen Korps zum Jahreswechſel 
entgegenzunehmen. Für dieſe Wünſche und für 
die herzlichen Worte, mit denen Sie meiner Per- 
ſon gedacht haben, danke ich Ihnen aufrichtig. 
Sie haben eine nur zu ſchmerzliche Wahrheit 
ausgeſprochen, wenn Sie darauf hinwieſen, wie 


eweſen iſt. Es hat der Einſetzung äußerſter 


inolsge. Noch haben auch die anderen 


Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung und die 
Staatsſekretäre des Reichs eingefunden hatten. 
Reichskanzler von Schleicher begrüßte den 
Reichspräſidenten mit einer Anſprache: „Meinen 
beiden Vorgängern im Kanzleramt iſt es gelun⸗ 
gen, Deutſchland von der Laſt der Reparationen 
zu befreien. Damit iſt der Weg gewieſen zur Er⸗ 
holung der deutſchen und der Weltwirtſchaft, 


Ueberfälle ereignet, die drei Tote und meh⸗ 
rere Verletzte forderten. In Lichtenrade 
wurde kurz nach Mitternacht ein Reichsbanner⸗ 
angehöriger von 15 uniformierten SA.⸗Leuten 
überfallen; er wurde mit einer Gehirn: 
erſchütterung ins Krankenhaus gebracht. In 
demſelben Vorort wurde in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden ein noch unbekannter KPD. ⸗Angehöriger 


ſchloſſen auf dem Wege der wirtſchaftlichen Werz beitslagers, in dem der Täter vermutet de, 


Abrüſtung durchzuſetzen und uns die gleiche haus geſtorben. 


Schuß in die Herzgegend getötet 
unerkannt entkommen. 


Silveſterſtreich in der 
Wiener Hauptpoſt 


des 


Der Täter iſt 


Wien, 2. Im Haupteingang 


5 Januar. In 0 
Poſtſparkaſſengebäudes, das ſchon vor 


überreich an Sorgen und Schwierigkei⸗ 3 1 ; iind i i it ei Meſſerſtich i Herz . a 
- 25 5 und es iſt dringend zu wünſchen, daß die Regie⸗ mit einem Meſſerſtich in der Herzgegend tot einigen Tagen urch zwei Reizgasbomben 
ben das vergangene Jahr für das deutſche Volk rungen aller Länder im kommenden Jahre ent⸗ aufgefunden. Bei der Durchſuchung ein“ Ar- penal Wolde 155 wurde Silbeſter früh ein 


mit Auſſchrift „Achtung, Ge⸗ 


Holskiſtchen 


einem Neujahrsgruß an die Poſtſparkaſſe enthielt, 


raft, der Ergreifung ungwöhnlicher Maßnahmen nunft weiterſchreiten werden. In der Abe wurden 25 Nationalſozigliſten zwangsge — fahr“ gefunden. Aus dem Kiſtchen hörte man den 

edurft, um unſer ſtaatliches und wirtſchaftliches rü ſtungsfra ge iſt der Grundſatz, der Der 16jährige Nationalſozialiſt Walter Ma⸗ Gang eines Uhrwerks. Kontrolldrähte ie 

Leben vor gefahrvollen inneren Grichütterungen|leiöberehtigung von den Großmächten [gintz, der kurz nach Mitternacht in der Itrech⸗ ten von einem Punkt in das Innere. 1 icht 5 
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freiwilligen auf 


Auslieferungsantrag im Fall Hentſch 


einer 


Kommuniſtiſcher Ueberfall 
auf ein Arbeitslager 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Weimar, 2. Januar. In der Silveſternacht 
wurde auf das Lager der Arbeitsdienſt⸗ 
dem Ellenbogen in der 
Hohen Rhön ein kommuniſtiſcher Ueber⸗ 
fall ausgeführt. Die Kommuniſten kamen durch 
den Wald von dem Dorfe Oberweid her und über⸗ 
ſtiegen die das Lager umgrenzende Steinmauer. 
Auf die Alarmrufe der Wache ſtürzten die Arbeits⸗ 
dienſtler, die gerade bei einer Silvejterjeier waren, 
den Kommuniſten, die bewaffnet waren, ent⸗ 
gegen. Es kam zu einem Handgemenge und einer 
Schießerei. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. 
Die Arbeitsfreiwilligen trieben die Angreifer in 
die Flucht. 


Gegen den „ſozialen General“ 
SPD.⸗Kampfruf gegen Schleicher 
(TCelegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Januar. Der ſozialdemokratiſche 
ührer Otto Wels veröffentlicht eine Neujahrs⸗ 
etrachtung, die eine ſcharfe Kampfanſage 
led die Regierung Schleicher enthält. Der 
iederaufſtieg der Arbeiterklaſſe ſei nur möglich 
gegen dieſen „ſozialen General“ und gegen alle 
ie ihn ſtützen. Schleicher⸗Kabinett ſei nur eine 
Neuauflage Papens abgelehnt 


und müſſe 
werden. 


beim Auswärtigen Amt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Januar. Der Antrag der 
Sächſiſchen Regierung, in dem ein Auslieſerungs⸗ 
begehren bei der italieniſchen Regierung in 
Sachen der der Beteiligung an der Ermordung 
des SA.⸗Mannes Hentſch verdächtigen Natio⸗ 
nalſozialiſten empfohlen wifd, iſt beim Aus⸗ 
wärtigen Amt eingegangen. Der Antrag wird 
beſchleunigt behandelt werden. 


Pre'sausſchreiben für 
i Arbeitsbeſchaffung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 2. Januar. Die öſterreichiſche Völker⸗ 
bundsliga ſchreibt als Grundlage eines von prak⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaftlern ausgearbeiteten Plans 
neuen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
methode einen Wettbewerb aus mi 
Preiſen im Betrage von 30 000 Schilling für ver⸗ 
beſſerte Vorſchläge zur Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung auf den verſchiedenen Wirtſchaftsgebieten. 
Vorbedingung iſt, daß keine inflationi⸗ 
ſtiſchen Folgen oder Aenderungen des be⸗ 
ſtehenden Wirtſchaftsſyſtems eintreten. 


Us.⸗Amerifa und die ſoziale 
Notlage 


Vorſchläge zur Verbeſſerung der ſozialen 
Verhältniſſe ö 


New Pork, 2. Januar. Der vom Präſidenten 
Hoover vor drei Jahren ernannte Ausſchuß 
von 500 Perfſönlichkeiten zur Unterſuchung der 
volkswirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen 
der Vereinigten Staaten von Amerika hat heute 
ſeinen Bericht veröffentlicht. Darin werden 
eine beifere Verteilung des Einkommens, Er⸗ 
höhung der Kaufkraft der Maſſen, der Sechs ⸗ 
ſtunden⸗ Arbeitstag und die fünf⸗ 
tägige Arbeitswoche vorgeſchlagen, um 
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Neu Singutretenden Abonnenten wird der Ans 
fang des Romans auf Wunſch koſtenlos mad). 
geliefert. 


Bill du ler Richtige ! 


10) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag Gmb., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 

Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Es war ihr von dieſem Geſpräch eine nicht 
geringe Genugtuung verblieben, daß der Baron 
ſie nicht zu gering und ungebildet erachtet hatte, 
von allen dieſen Dingen mit ihr zu ſprechen. Und 
auch er ſchien an dieſer Viertelſtunde auf dem 
Hof Gefallen gefunden zu haben, denn er kam 
in den nächſten Tagen noch einige Male, um ſich 
nach Schuftls Befinden zu erkundigen und, wie 
das erſtemal, ein Plauderviertelſtündchen daran zu 
ſchließen. 

Schuftl hinkte bereits auf drei Beinen über 
den Hof, als der Baron bei einem dieſer Beſuche 
eine unbermutete Frage an Frau Rina richtete: 
„Man hat mir erzählt, daß Sie geradezu eine 
Künſtlerin in allen weiblichen Handarbeiten ſind 
und daß die ſchöne Altardecke in der Kirche Ihr 
Werk ſei Iſt das wahr?“ 

Der Baron hätte Frau Rina gar keine größere 
Freude bereiten und fie zugleich in keine glü⸗ 
11 85 Verlegenheit verſetzen können als mit 
tiefer Froge. Wenn es etwas gab, worauf fie in 
all ihrer Beſcheidenheit beſonderen Wert legte 
und was ſie insgeheim als einen Vorzug von an⸗ 
deren Frauen empfand, ſo war es dieſe Fertig⸗ 
leit ihrer Hände, mit Nadel und Stickrahmen, 
mit Garn und Häkelnadel, mit Klöppelpolſter 
und Klöppel zarte und duftige oder farbenſchöne 
Gebilde zum Schmuck des Alltags zu ſchaffen. 


So ſehr ſie von der Arbeit in ihrer Hauswirt⸗ 


ſchaft und dem Laden auch in Anſpruch genom⸗ 
men war, fo hatte fie doch noch immer Abend⸗ 
ſtunden frei zu machen verſtanden, in denen ſie 
an solchem Gewirk Erholung fand. Aus der 
Not ihrer Gedanken und ihrer leidvollen Sehn⸗ 


ſucht nach dem Verſchollenen geboren, war dieſe 
Tätiofeit eine Arznei ihrer Seele gewo:den und 


hatte ſie ein wenig befriedet und beſänftiat. Und 
dabei war der Wert ihres Werkes wie von ſelbſt 
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einer größeren Anzahl Vrbeitsſuchenden Be⸗ 
Ta a de zu geben. Weiter tritt der 
Bericht für Errichtung eines Fonds zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen, Er⸗ 
weiterung des Altersverſicherungswerkes, Ver⸗ 
ſtärkung der öffentlichen Kontrolle über Unter⸗ 
nehmungen öffentlichen Inkereſſes [darunter auch 
die Kohleninduſtrie!! und Erhöhung der Erb- 
ſchaftsſteuern ein. — In einem Vorwort zu dieſem 
Bericht ſagt Hoover, der Bericht ſolle dazu 
beitragen, allen zu zeigen, auf welche Weiſe 
größere Anſtrengungen gemacht werden können, 
um die ſoziale Notlage zu lindern. — 
Zum Verſtändnis dieſer Vorſchläge iſt wichtig, 
daran zu erinnern, daß es bis heute in US.⸗Ame⸗ 
rika eine fiskaliſche ſoziale Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung, wie ſie Deutſchland 
hat, nicht gibt. 


Vergebung der Mitte! 
für Arbeiten am Hausbeſitz 


Durch die Reichszuſchüſſe zur Inſtandſetzung 
und Umbauarbeiten am Hausbeſitz ſoll gerade 
in den Wintermonaten Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
ſchaffen werden. Um in den nächſten Wochen 
eine ſtarke Auswirkung der Maßnahme zu er⸗ 
reichen, hat der Reichsarbeitsmin ' ſter beſtimmt, 
daß bei der Vergebung der Mittel in erſter 
Linie Anträge bverückſichtigt werden müſſen, bei 
denen ſofort oder innerhalb kurzer Zeit mit 
den Arbeiten begonnen werden ſoll. In dem 
Vorbeſcheid wird die Zuſage des Zuſchuſſes da⸗ 
von abhängig gemacht, daß dieſe Bedingung er⸗ 
füllt wird. Auch wird der rechtzeitige Beginn 
der Arbeiten überwacht Unter den 
danach in Betracht kommenden Anträgen ſind 
ſolche in erſter Linie zu berückſichtigen, bei denen 
die Arbeiten noch im Winterhalbjahr beendet 
ſein werden. 


Freiherr pon Abeinbaben über 
Die deutſch⸗franzbſtſchen Beziehungen 


Staatssekretär z. D. Freiherr von Rhein- 
baben, Mitglied der deutſchen Delegation bei 
der Abrüſtungskonferenz, beſchäftigt ſich in einem 
Artikel in den „Düſſeldorfer Nachrichten“ mit der 
Bu: einer grundſätzlichen Erneuerung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. Er führt aus: 

„Eine jüngere und einſichtigere 
Generation kommt in Frankreich allmählich 
zu Macht und Einfluß, die einzuſehen beoinnt, daß 
wir allein dann weiterkommen werden, wenn 
„Verſailles“ als behberrſchendes Prinzip 
liquidiert und eine Politik getrieben wird. die 
Realitäten und Wirklichkeiten berückſichtigt und 
nach gleichem Recht in beiderſeits freiwillig 
übernommenen Verpflichtungen die gemein⸗ 
ſamen Aufgaben der Gegenwart zu meiſtern 
ſtrebt. Zunächſt brauchen wir zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich eine auf ſolcher Grundlage 
beruhende Periode normaler Beziehun ⸗ 
gen, ehe Weiteres und Umfaſſenderes geplant 
oder gar in Angriff genommen werden kann. 
Solchen „normalen Beziehungen“ haben wir bis⸗ 
her zwiſchen Deutſchland und Frankreich nicht, 


Deutſchland muß durch klares Feſthalten an 
dem Mindeſtmaß deſſen, was es braucht, um 
mit gleichem Recht auf allen Gebieten neben 
Frankreich zum feſten Pfeiler europäiſchen Wie⸗ 
deraufbaues zu werden, die zweifellos vorhande⸗ 
nen Tendenzen der franzöſiſchen Politik ſtärken, 
dieſer „deutſchen Realität“ Rechnung zu 
tragen!“ 


Im dritten Vierteljahr 1932 hat der Ge⸗ 
burtenüberſchuß in Frankreich nur noch 40 402 
gegen 49 262 im gleichen Zeitraum des Vorjahres 

ragen. 


geſteigert worden, fo daß Staunen ihrer Um⸗ 
gerung raſch in Bewunderung überging und ihr 
uf ſich mit jedem neuen Stück erhöhte. 

Jetzt aber, da ſie ſo ein vornehmer Herr dar⸗ 
nach fragte, kam 15 das alles ſo klein und gering 
vor, daß man ſich ſchämen mußte. „Ach nein,“ 
ſtammelte ſie glutüberſtrömt, „das ſind doch alles 
nur armſelige Patzereien.“ 

„Sagen Sie das nicht,“ entgegnete der Baron 
eifrig, „warum wollen Sie Ihr Licht unter den 
Scheffel ſtellen. Ich habe mir die Altardecke an⸗ 
geſchaut und kann Ihnen nur jagen, daß ich ſel⸗ 
ten etwas ſo Schönes geſehen habe. Das ganze 
Dorf iſt nicht mit Unrecht ſtolz auf Sie.“ 

Ring wand ſich noch immer in Scham: „Der 
Herr Baron hat gewiß ſchon viel ſchönere Sticke⸗ 
reien zu Geſicht bekommen.“ 

„Nein,“ beharrte der Baron, „und will Ihnen 
zeigen, wie ſehr ich Ihre Kunſt ſchätze. In meiner 

loßkapelle gibt es ein altes, ungeheuer wert⸗ 
volles Altartuch. Weit hinten im Mittelalter 
haben ſich Kloſterfrauen daran die frommen 
Augen verdorben. Aber glauben Sie, daß die 
Mäuſe Reſpekt vor etwas fo Unerſetzlichem 
hätten? Ich bin doch immer nur im Herbſt für 
einige Jagdwochen auf dem Schloß, das ganze 
übrige Jahr bleibt die Kapelle geſchloſſen. Nun 
haben mir die Teufelsvieher im letzten Winter 
ein paar tüchtige Stücke aus meinem Altartuch 
herausgebiſſen, der halbe Verkündigungsengel iſt 
5 in der Krippe fehlen mir Ochs und 
Eſel. 

„Mein Gott,“ ſagte Ring bedauernd, „was fo 
1 Viehzeug für Unheil anrichten 
ann. 

„Ich hätte natürlich ſchon längſt den Schaden 
ausbeſſern laſſen,“ fuhr der Baron fort, wenn i 
jemand gewußt hätte, dem ich eine ſolche Koſtbar⸗ 
keit hätte anvertrauen mögen. Jetzt aber habe 
ich endlich eine Künſtlerin gefunden, deren Ge⸗ 
e an die der alten Kloſterfrauen heran⸗ 
reicht.“ 

Er ſah dabei Frau Rina ſo an, daß dieſe 
trotz aller Beſcheidenheit verſtehen mußte, ſie ſei 
gemeint: „Ach Gott“ ſtammelte fie, „der Herr 
Baron hat eine zu gute Meinung von mir. Wenn 
ich den Herrn Baron nur nicht enttäuſche.“ 
Aber der Baxon ſagte mit einem zuverſicht⸗ 
lichen Lächeln: „Wenn ich alles ſo ſicher wüßte, 


Aus aller Welt 5 


Einbrecher ermorden Hausangestellte 


Köln. 
Sonntagnachmittag Einbrecher in die Woh⸗ 
nung einer Witwe ein, die gerade ihre im Kran⸗ 
kenhaus liegende Tochter beſuchte. Die Einbrecher 
fielen über die allein in der Wohnung weilende 
27jährige Hausangeſtellte der Witwe her 
und ermordeten ſie durch Meſſerſtiche in 
Herz und Lunge. Die Verbrecher ſind unerkannt 
entkommen. Ihre Beute war nur gering. 


Von Einbrechern erschossen 


Eſſen. Drei Einbrecher drangen in der Neu⸗ 
jahrsnacht in das Anweſen eines Landwirts 
im Stadtteil Alten⸗Eſſen ein. Sie wurden von 
den beiden Söhnen des Landwirts über⸗ 
raſcht und ergriffen die Flucht. Der eine Ein⸗ 
brecher gab zwei Schüſſe ab, durch die einer 
der Söhne tödlich verletzt wurde. Die Täter 
entkamen. f 


Schüsse im Warenhaus 


Nürnberg. Kurz por Geſchäftsſchluß ſpielte 
fih im Warenhaus Tietz ein aufregender Vor⸗ 
fall ab. Ein Mann betrat das Warenhaus, ging 
an einen Tiſch, nahm ein Paket Hemden unter 
den Arm und wollte flüchten. Er wurde jedoch 
von zwei Perſonen eingeholt. Es kam zu einem 
Handgemenge, bei dem ein Angeſtellter den 
Dieb überwältigte und zu Boden warf. Plötzlich 
griff der Dieb in die Taſche, zog einen Revol⸗ 
ver und gab drei Schüſſe auf Pickert ab, 
von denen einer traf. Pickert wurde am Auge 
ſchwer verletzt. Das Auge dürfte verloren ſein. 
Der Dieb, der bei der Verwirrung wiederum 
die Flucht ergriffen hatte, wurde von Angeſtellten 
der Firma und von einer großen Menſchenmenge 
eingeholt und der Polizei übergeben. 


Aus Unvorsichtigkeit erschossen 
Goslar. Der Techniker Wilgeroth in Aſt⸗ 


feld wollte in der Neujahrsnacht mit ſeinem Re⸗ Na 


volver das neue Jahr einſchießen. Da⸗ 
bei verſagte die Waffe. Als er ſie unter⸗ 
ſuchen wollte, ging plötzlich ein Schuß los, 
der den jährigen Zimmermann Bock in das 
Auge traf. Zimmermann verſtarb nach weni⸗ 
gen Minuten. Der unvorſichtige Schütze wurde 
verhaftet. 


Ueberfallener Schäfer erschlägt Angreifer 
Bergheim (Rheinland! Drei Burſchen dran⸗ 
gen in der Nacht in einen Schafpferch ein, 
überfielen den Hüter der Schafherde und ver⸗ 
letzten ihn durch mehrere Meſſerſtiche erheblich. 
In Abwehr der Angreifer riß der Schäfer einen 
Pfahl aus der Erde und ſchlug einen Bur⸗ 
ſchen damit nieder, fo daß dieſer mit geſpaltenem 
Schädel tot liegen blieb. Hierauf ergriffen die 
anderen beiden die Flucht. Sie entkamen auf 
einem Motorrade. Augenſcheinlich hatten es die 
drei Täter auf einen Schafdiebſtahl abgeſehen. 


Raubüberfall auf einen Gutspächter 


Streithof (Kr. Randow). Auf den 55 Jahre 
alten Rittergutspächter Steinicke wurde am 
A ein verwegener Raubüberfall ber: 
der in ſeinem Büro mit der Lohnzahlung 
beſchäftigt war, durch das geſchloſſene Fenſter 
mehrere Schüſſe ab, durch die Gteinide 
lebensgefährlich verletzt wurde. Den Banditen iſt 
nur ein geringer Geldbetrag in die Hände ge⸗ 
raten, weil die Lohnzahlungen bereits abge⸗ 
ſchloſſen waren. 


als daß Sie mich nicht enttäuſchen werden! Wenn 


es jemand gibt, der es trifft, jo find Sie es. Aber hab 


es iſt noch etwas dabei. Das Tuch iſt jo morſch 
und brüchig, daß ich es nicht aus dem Haus 
geben kann. 5 darf dieſen 1 857 keiner Gefahr 
ausſetzen. ie müßten alſo bereit fein, die 
Arbeit an Ort und Stelle vorzunehmen.“ 

Frau Rina überlegte eine Weile. Es hatte 
feine Schwierigkeiten. das Haus zu verlaſſen, um 
ins Schloß zu gehen; aber nicht umſonſt hatte 
der Baron een Ehrgeiz angerufen, welche Aus⸗ 
zeichnung, eine Arbeit nehmen zu dürfen, für 
die Baron weitum keine geſchickteren Hände ge⸗ 
funden hatte. Er brauchte ſie nur noch ein 
wenig zu drängen: eine oder zwei Stunden wür 
den ſich ſchon hie und da den ſonſtigen Pflichten 
abzwacken laſſen, dann ſagte Rina zu. 

Sie mochte etwa vier oder fünfmal auf dem 
Schloß geweſen ſein, als ſie Rudolf, der Knecht, 
eines Abends nach dem Nachteſſen fragte, wie 
lange die Arbeit wohl noch dauern werde, 

„Ach, mein Lieber, fagte Frau Rina, „es 


langwierige Geſchichte, viel ſchwerer, als ich mir 
gedacht habe. Es ſoll doch ſo geſchehen, daß 
niemand etwas von dem Schaden merkt, da mu 
man es ganz ſo machen, wie es die Kloſterfrauen 
gemacht haben.“ 

Rudolf ſchwieg, ſtützte die Ellenbogen auf und 
ſchaute, die Pfeife im Mundwinkel, ins Licht der 
Petroleumlampe auf dem Tiſch. Seit Tagen har 
Rina eine üble Verdroſſenheit an dem ſonſt 
gleichmäßig ſtillen Menſchen gemerkt, ein 
mürriſches Weſen, zu dem ſie keinen Schlüſſel 
wußte. Manchmal ſah er Rina fo durchdringend 
an, als wolle er eine Frage an ſie richten, die 
er aus unbekannten Gründen unterdrückte. 

eute aber ſchien Rudolf zum Sprechen ent⸗ 


ſchloſſen, denn als die Magd das Eßgeſchirr hinaus⸗ 


getragen hatte und nebenan in der Küche zu 
klappern begann, fragte er. } 
„Und der Baron? Was tut der Baron dabei?“ 
„Was ſollte er dabei tun?“ fragte Rina er⸗ 
ſtaunt zurück, „er kommt hie und da in die 
Kapelle und ſchaut mir eine Weile zu.“ x 
Da ſchwieg Rudolf ein Dutzend Pfeifenzüge 
lang und ließ Rina in den Geſchäftsbüchern 
rechnen. 
Auf einmal Bee er wieder zu ſprechen: „Er 
iſt ein großer Jäger vor dem Herrn. Und es 


In der Bismarckſtraße drangen am 


| wurde. 


Die Räuber gaben auf den Nittergutspächter, Pr 


eine Bande 


Ein „kleine“ Schwabenhochzeit 


Bukareſt. Die in Rumänien lebenden Schwa⸗ 
ben ſind weit über die Grenzen des Siedlungs⸗ 
1 durch ihren „Bomben⸗ Appetit“ 
berühmt, den auch die Not der Zeit nicht hat 
ſchmälern können, denn der Schwabe ſteht auf 
dem ſprichwörtlich gewordenen Standpunkt: „Gut 
gegeſſen, heißt Schnell und leicht geſtorben . % 
eine gaſtronomiſche Umſchreibung des Schlag ⸗ 
fluſſes infolge Ueberfütterung, die vieles für 
ſich hat. So wurden eben erſt wieder auf einer 
kleinen“ Schwabenhochzeit von den nicht einmal 
ehr zahlreichen Gäſten in der Gemeinde Bet⸗ 
haufen zwei Schweine, eine Kuh ein Kalb und 
500 Eier verzehrt, die mit 400 Liter Wein und 
100 Liter Schnaps hinuntergeſpült wurden. 
Von Wölfen zerrissen 

Kiſchinew (Beſſarabien). In einem Dorfe 
wurde ein Bauer mit ſeinem Sohn von einem 
Wolfsrudel angegriffen. Beide konnten ſich 


noch rechtzeitig auf einen Baum retten, der 
ſtundenlang von den hungrigen Beſtien belagert 


Vater, ſeinen Sohn an einem At feſtzubin⸗ 
den; er verlor jedoch das Gleichgewicht, ſtürzte 
hinab und wurde vor den Augen ſeines 
Kindes zerriſſen. Das Kind ſelbſt, das 
ſich mit ſeinem drag feſtgebunden hatte, 
wurde am anderen Morgen, faſt erfroren, 


noch lebend geborgen. Vom Vater fand man nur 
einen Schuh und darin den 


noch Knochenreſte, 
rechten Fuß. 


Einbruchsverſuch 
in Dresdner Bank⸗Filiale 


(Telearaphiſche Meldun a.) 
Berlin, 1. Januar. Drei Einbrecher ver⸗ 
ſuchten in den erſten Morgenſtunden in eine im 
Norden der Stadt gelegene Filiale der Dresdner 
Bank einzudringen. Sie wurden von dem Ver⸗ 
walter des Hauſes überraſcht, als ſie ein Loch 
durch den Fußboden einer über den Filialräumen 
leerſtehenden Wohnung ſtemmen wollten. 
ch wilder Verfolgung wurden die Einbrecher 


von der Polizei feſtgenommen. Sie ſind vielfach 


vorbeſtraft. 8 


Ermordung eine Geiſtlichen in Poſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

en, 1. Januar. Der Präfekt des 
Lehrerinnen⸗Seminars Poſen iſt Freitag abend 
in der ur des Domes Wed 
und ſeiner Brieftaſche ſowie Geldbörſe 
worden. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
wenigen Minuten ſtarb. Die Verbrecher ſind un⸗ 
erkannt entkommen. 


Sowjetrußland 
kauft Bich und Fleiſch! 


Kanada erhält den doppelten Marktpreis 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 1. Januar. In Londoner Han⸗ 
delskreiſen wird einem Verkaufsvertrag des 
landwirtſchaftlichen Syndikats Winnipeg mit 
Sowjetrußland Beachtung geſchenkt. Die Ruſſen 
wollen 100 000 Rinder und 10 000 Tonnen Rind⸗ 
fleiſch für einen Preis kaufen, der über 100 

ozent über den Preiſen liegt, die die kanadi⸗ 
ſchen Landwirte jetzt erzielen. ? 


\ 


Das berühmte Clifton⸗Hotel, das in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Niagarra⸗Fälle ge⸗ 
legen iſt, wurde Neujahr durch einen Brand 


eine halbe Million Dollar. 


ift ein Glück, daß die Zeiten ſich doch geändert 
aben.“ i 
Rina ſchaute von ihren Büchern auf, fie wußte 
nicht, nein, ſie wußte wirklich nicht, was Rudolf 
damit ſagen wollte. 5 u 

„Alle find ſie große Jäger geweſen, dieſe 
Herrſchaften. Solange ſie auf ihrem oß 
ber und das iſt ſchon ein paar hundert Jahre 

er.“ s 

Rina verſtand noch immer nicht, was ſie dieſe 
Jägerei der Barone Kaſimir angehen ſollte. 

„Na, jetzt wohnen ſie jg in der Stadt,“ ſagte 
Rina um nur irgendeine Antwort zu geben, „und 
find nur zur Jagdzeit auf dem Schloß.“ 

„Am ärgſten hat es der Baron Theodor ge⸗ 


Als die Nacht hereinbrach, verſuchte der 


Den Sachſchaden ſchätzt man auf 


trieben,“ fuhr der Knecht unbeirrt fort, „von dem 


man ſich noch heute Geſchichten erzählt. Hat die 
Frau von dieſen Geſchichten gehört?“ 

Nina konnte fi nicht erinnern, die Geſchichten 
vom Baron Theodor gehört zu haben, ſie war 
nicht in dieſem Dorf daheim, es waren wohl 


iefen. 
„Ja, der Baron Theodor,“ erzählte Rudolf 


heute. Fron und Leiheigenſchaft haben ihm die 
Knochen zerbrochen. Ueber ſeine Felder hin hat 
der Baron den Hirſchen gejagt, aus den Rücken 
der Bauern hat er feine Hetzveitſchen geſchnitten. 
Im Park hinten hat er den Pavillon gebant da 
haben die Weiber Milch und Eier bringen müſſen. 
und daraus iſt der Mörtel gerührt worden. 


„Domit's beſſer hält!“ hat er ihnen zngerufen.“ — 


Rinas Hausfrauenherz zog ſich bei dieſem 
Gedanken zuſammen. Welche Sünde, mit der 
Gottesgabe jo freventlich umzugehen wer hötte 
es gedacht, daß ein fo vornehmer, höflicher Herr, 
wie der Baron, unter ſeinen Ahnen einen ſolchen 
Wüterich hatte. a 

„Das war aber noch nicht das Aeraſte,“ fuhr 
Rudolf fort, „das Schlimmste war, daß der Baron 
Theodor das lanaröckige Wildyret ellem ande⸗ 
ren vorgezogen hat. In dem Paviſſon, den ſie 
ihm haben bauen mitten, da hat er feine Freru⸗ 
dennen gehalten, und dort haben ihm auch die 
Bauernweiber zu Willen ſein müſſen, wenn auf 
eine ſein Auge gefallen iſt.“ 75 


(Fortſetzung folgt). f 


iſt doch kaum begonnen. Das iſt eine heikle und f die nur unter den Einheimischen um⸗ 


5 bedachtſam, „das war auch jo ein Jagdherr. Das 
mals war der Bauer noch ſchlimmer daran als 


e raubt 


Nach Führungstreffer 
Zuſammenbruch in der 2. Halbzeit 


Schwache Punkte in allen Mannschajtsteilen der Deutschen 
(Sonderberichte für die Oſtdeutſche Morgen poſt) 


Bologna, 1. Januar. Bologna hat dem Deutſchen Fußballbund keinen Sieg 
gebracht. Mit 3:1 ſiegte Italien im 5. Länderkampf gegen Deutſchland. Es war 
bvorauszuſehen, daß unſere Vertreter gegen die zur Zeit in Hochform befind⸗ 

lichen Italiener, zumal auf dem gefährlichen Boden von Bologna, nicht ge⸗ 
winnen konnten. Das Ergebnis iſt unter dieſem Geſichtspunkt zufriedenſtellend, 
denn die Niederlage hätte weit höher ausfallen können. Die deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaft hat ſich ſehr brav geſchlagen. Sie traf aber auf einen Gegner, der unſtreitig 
beſſer war, und lieferte dieſem einen großartigen Kampf, der ſogar die fußballver⸗ 
wöhnten Italiener begeiſterte. Italien hat nunmehr gegen Deutſchland 4 Siege zu 
verzeichnen, während wir dem nur einen Erfolg gegenüberſtellen können. ö 


stunden vor dem Spiel 


Als am Sonnabend vormittag die deutſche 
Pwunſchaft, vom Brenner kommend, in Bologna 
eintraf, lag Sonnenſchein über der alten Stadt, 
und frühlings mäßig freudlich war auch am 
Tage des Spiels das Wetter. Am Samstag nach⸗ 
8 mittag 1 ieh die deutſche Mannſchaft die auf 
N 5 7 15 hinter der Stadt liegende Baſilika 
5 Maria Luca, von der aus man einen un⸗ 
rgeßlichen Ausblick auf die Alpenkette und die 
Ralleniſche Landſchaft hatte. Im Quartier der 
0 war inzwiſchen die von Rom kommende 
Hauen e Studentenmannſchaft und ein b 
flein 5 scher Schlachtenbummler neben den ſandte. 
eee chen Vertretern und den Mitgliedern der] Der er che Gegenangriff wurde durch Hand⸗ 
g . Kolonie Bolognas einge- ſpiel von Nohrege 9991 Jeder italieniſche An⸗ 
troffen. il brachte 95 rl he Augenblicke vor dem deut⸗ 
Die Zufahrtswege zum „Littoriale“ ſchen Tor. Immer wieder fielen die italieniſchen x 
waren nicht gerade ideal, und es gab in den Mit⸗ Augen durch blendende Läufe auf. Beſter 
? tagsſtunden viele Stockungen, aber auch das größte Mann war der Italiener M onti im Mittellauf. 
A ae wurde von den . mit echt füd⸗ Der brave Jakob wurde in den erſten zehn Mi- 
ländiſcher Heiterkeit ertragen. Von 10 Uhr vor- unten vor ſchwere Aufgaben geſtellt, entledigte ſich 
mittags an trafen ein hal BR Dutzend Sonder- ſeiner Arbeit aber a Ferre Schüſſe von Orſi, 
züge aus Mailand, Modena, Florenz, Turin, Meazza, Schiavio und Conſtantino praſſelten auf 
Beton, ſogar aus Rom, ein. Lange vor Beginn das deutſche Tor. Nach und nach wurde das 
hatte ſich die Anlage gut gefüllt. Spiel der Deutſchen aber wieder ruhiger. 


Das Spielfeld präſentierte ſich von weitem in Im Sturm fiel der Beuthener Malik 


idealem Zuſtande. Bei näherer Unterſuchung - f 
875 a ſich aber heraus, daß der Boden trotz des durch hübſche Leiſtungen angenehm auf. 
Bei einem gefährlich e de Angriff des 


6 igen Walzens ziemli ſchlüpfrig war, eine 
1955 der vielen Regengüſſe. In der Ehrenloge| deutſchen Sturmes ſchoß Malik leider knapp dar⸗ 
; atten der italienijche Spoztminifter und Der über weg. Gleich darauf ereignete ſich 
ein bebauerlicher Zwiſchenfall, 


Staatsſekretär Arpinatti 
5 e 
der das Ausſcheiden von Monti zur 
Folge hatte. In der 40. Minute prallten Malik 
und Monti bei einem Kopfball des Beutheners zu⸗ 
ſammen, und zwar ſo unglücklich, daß Monti 
einen Beinbruch erlitt, während Malik mit einer 
Kopfwunde, die ſchnell behandelt wurde, davonkam. 
Schuld an dem Zwiſchenfall war fraglos das 
Temperament des Italieners. Als 
neuer Mittelläufer ſprang Colombari ein. 
wei Minuten vor der Pauſe perurſachte 
enöpfle noch eine Ecke. Dann hielt Jakob 
einen Prachtſchuß von Orſi. 

War die deutſche Mannſchaft im erſten Teil 
noch ein gleichwertiger Partner, ſo ſtand die 
zweite Spielhälfte ganz eindeutig im Zei⸗ 
chen der Italiener Die geſamte Hinter⸗ 
mannſchaft Alpe jetzt ein beſtechendes, geradezu 
vollendetes 8 ballipiel und drängte die Deutſchen u 
völlig in die Verteidigung 


Die Italiener in der Form von Bologna 
ſind wohl von keiner Mannſchaft des Kon⸗ 
tingents zu ſchlagen. 


ungenaue Vorlagen. In der 20. Minute rettete 
Gramlich zur dritten Ecke der Italiener. 
2 Min. ſpäter iſt Ausgleich. Der italieniſche Sturm 
brach durch, 2 Italiener ſtanden allein vor Jakob, 
aus drei Meter Entfernung ſtieß Meazza das 
Leder ins Netz. Bereits fünf Minuten ſpäter 
gingen die Italiener in Führung. Meazza hatte 
1 ſeine ſonſtige Form erreicht und nun 
lief das nbi der Italiener wie am 
Schnürchen. 


Blendend ſpielte ſich der trickreiche Mai⸗ 
länder durch, gab den Ball zu dem frei⸗ 
es Conſtantino, der unhaltbar ein- 
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955 au ertönten und wurden 
00 ſte ai angehört. Dann rief der belgiſche Schieds⸗ 
richter zur Seitenwahl. 


Deutſchland führt 


Leinberger fing den. italieniſchen Anſtoß 
85 Seine Vorlage an Bergmaier endete im 
Aus. Nach wenigen Augri en der Italiener 
Bu te bereit3 die man Minute des Spiels eine 
njation, das ente . 
a f hatte den Ball an Kobierſki weiter⸗ 
eleitet, der geſchickt täuſchte, die Verteidigung um⸗ 
ſpielte 125 genau zu Rohr paßte, der aus 15 
N Entfernung unhaltbar in die Ecke ſchoß. 
Ungeheurer Tumult unter den Zuſchauern. 


Eine Zeitlang ſpielte die deutſche Mann⸗ 
ſchaft ganz ausgezeichnet. 


Alle Spieler arbeiteten . Nur Krumm 
war etwas ſchwächer. Ganz ausgezeichnet Dar 
ringer als 11 5 er. Dann aber drehten die 
Italiener affe an Bei einem ihrer gefähr⸗ 
lichen Angriffe ſchoß Ferrari knapp über die 
Latte. Auf ber 1 50 Seite meiſterte Gi 6 anni 
einen Prachtſchuß von Bergmaier. In der 10, 
inute köpfte Me az z a, der langſam in Schwung 

1 kam, einen Strafſtoß ins Aus. Nachdem Knöpfle 
einmal grnaztig geſchoſſen hatte, verpaßte Meazza 
ine große Chance. Haringer 11 5 zur erſten 


Ihr Spiel ähnelte dem der beſten ſüdamerika⸗ 
niſchen Mannſchaften. Von der erſten Minute 
nach der Pauſe rollten die italieniſchen ñÜzüññꝛẽ“2yqy . K¼—:½ 
unaufhörlich auf das deutſche Tor. Ein foul 
von Wendl an Meazza unmittelbar an der Elf⸗ 
metergrenze wurde in der 7. Minute vom 
Schiedsrichter Be geſehen, was ſtünrmiſchen 
Proteſt zur Folge hatte. Zwei weitere Ecken 
für die Italiener folgten. Dann erzielt Schiavig 
in der 11. Runde ein wundervolles Tor, das 
aber wegen Abſeits nicht anerkannt wurde. 
Colombari als Mittelläufer ſteht dem Können 


cke ab. Dann rettete Jakob in feiner Manier 
von Monti um nichts nach. Ueberhaupt iſt De⸗ 
3 e 1 hitte der fenſiv⸗ und Aufbauſpiel der i Läufer⸗ 32 


reihe ganz hervorragend. In der 13. Minute fiel 


das dritte italieniſche Tor. Meazza lief mit dem 
Leder auf das deutſche Tor zu. Jakob ſtürzte 
heraus und dem Italiener entgegen. 
Beide prallten recht hart zuſammen, 
während der Ball ins Netz rollte. 


Leider blieb Jakob verletzt liegen. 


ano und 
5 Feuer der erſten 
Minuten ſchien verpufft und ſofort machte ſich in 
der deutſchen Hintermannſchaft die 1 des 
Münchener Verteidigers Wend! bemerkbar. 
inberger arbeitete enorm, gab jedoch zu 


Italien — Deutſchland 3:1 


| Haliens "wuchtiges und planvolles Spiel zermürbt die deutsche Länderelj 


‚gen, bei einem © 


Er verſuchte] während die Italiener nachließen, 
dann zwar, weiter zu ſpielen. Es ging aber nicht, Gegenangriff ereignete 


Malik deutſchlands 
beſter Stürmer 


der Beuthener behält allein Ruhe und Ueberſicht 


(Drahtbericht unſeres nach Bologna entſand ten ſüddeutſchen H.⸗G.⸗Sportberichterſtatters) 


Italien iſt Weltklaſſe um den Ball verſtändnisvoll zu bearbeiten. 


Kobierſki und Rohr hatten dann und wann auch 
Bologna, 1. Januar. noch gute Augenblicke. Aber als Mannſchaft 
Der Start der deutſchen Mannſchaft zum 


traten unſere Spieler schen eine halbe Stunde 
Faden under dent mit Italien ließ bei dem 


lang nicht mehr in Erſcheinung. 
alben Hundert Deutſchen unter den 35000 mehr] Die Italiener dagegen entwickelten eine Kunſt 
als lebhaften Italienern die ſchönſten Hoff⸗ 


des Fußballſpiels, wie man ſie bei uns in d’ejer 

nungen aufkommen; Man glaubte, die Stalie- | Vollendung wohl noch nicht geſehen hat. Die 

ner würden zu ihlagen jein. 30957 wurde Berg⸗ ungariſchen Trainer haben im italieniſchen Fuß⸗ 

mul der zuerſt den Ball 1 bei jeinem ballſport in Verbindung mit zahlreichen ſüd⸗ 
orſchuß ſo abgedrängt, daß der Ball ins Aus 


ikani Spiel in der letzten 
üben mußte, aber ſchon zehn Sekunden ſpäter e e SpL EKe nnaignbern lan 


Zeit erſtaunliche Arbeit vollbracht. Vier Tore 
i ee BE n ee ſchoſſen die Italiener in der zweiten Halbzeit; 


zwei davon gab der Schiedsrichter nicht. Ferner 
10 erna zan er his 5 11 waren drei Ecken die Ausbeute der 45 Minuten 
klappte es. Es waren noch keine zwei Minuten durch die Italiener. Die Zuſchauer gebärdeten 
ſeit Spielbeginn. 7 hatte Kobierſki eine ſich bei den zwei Abſeitstoren der Italiener wie 
weite Be vorgelegt. Der Düſſeldorfer brachte | toll. In den letzten Minuten ließen die Italiener 
das Leder an zwei Gegner durch geſchicktes Täu⸗ nach. Als fie genau fo langſam geworden waren wie 
ſchen vorbei und flankte noch einmal holbhoch die Deutſchen, wurde der Kampf wieder einiger⸗ 
nach innen. Im 1 5 erwiſchte Rohr den maßen ausgeglichen. Vielleicht wäre es möglich 


Ball mit dem Fuß und ſchon ſauſte die Bombe 2 : g . 5 5 
geweſen, in dieſer Zeit das Ergebnis zu ver⸗ 
1 Ba ec land, I ee beſſern. Aber nach der Reihe hatten Kobieriti, 


Malik, Rohr und Krumm Pech. Krumm ſchoß 
ungenau, Rohr prallte mit Gaſperi zuſammen und 
erhielt dafür einen Boxhieb von Monzeglio, 
Malik ſchießt nach einem Einwurf zehn Meter 
vor der italieniſchen Eckfahne hart neben den 
Pfoſten. Rohr hielt dann noch einen Gegner am 
Halſe feſt und die deutſche Mannſchaft mußte für 
dieſe Unſportlichkeit einen Strafſtoß über ſich er- 
gehen laſſen. Plötzlich ſchien es jo, als ſei Ko⸗ 
bierſki verletzt; ein Italiner hatte ihm jedoch 
„nur“ eine Handvoll Aſche in die Augen geſtreut, 
ſodaß er minutenlang nichts ſehen konnte. Nach 
dem Schlupfiff ſpielt die italienische Faſchiſten⸗ 
kapelle den Faſchiſtenmarſch für die Sieger und 
„Heil dir im Siegerkranz“ für die Beſiegten. 
Die deutſche Mannſchaft kann von Glück reden, 
daß die Niederlage nicht noch höher ausgefallen 
iſt. Die Italiener ſpielen einen Fußball, der ſehr 
ſtark an die beſten ſüdamerikaniſchen Mannſchaf⸗ 


lieferte eine Viertelſtunde lang ein ſehr 
anſprechendes Spiel. 


Die deutſchen Verteidiger hatten in diefer Zeit 
noch einen klaren Abſchlag. Die Läuferreihe 
arbeitete in der Feldmitte noch mit dem Sturm 
gut zuſammen. Der Angriff war beweglich und 
beritand ſich der guten italienischen Kopf⸗ und 
Fußarbeit anzupaſſen. Krumm allerdings war 
ſchon in dieſer Phaſe ſchwach. Bei den Italie⸗ 
nern hatten die Flügel und der Mittelläufex von 
Beginn an Schwung Die übrigen Stafiener 
Minuten, Ver⸗ 


brauchten aber gute zehn 
bindung miteinander zu bekommen. 


um 
Die erſten 
verblüffenden Leiſtungen der Azzuris kamen durch 
ihre Kopfarbeit. Mit Kopfſpiel 115 ſie die 
meiſten Flanken des a ab. Aber auch der 
Angriff entwickelte ſich günſtig; unter den koſen⸗ 
den Anfeuerungsrufen der Maſſen ſpielten ſich 
die Stürmer in Schwung und Schnellig⸗ 


keit, hinein. Nach zwanzig Minuten ſah man ten erinnert. Das gilt auch für die Raffineſſe, 
von ihnen allerbeſte Kombina kionsarbell Der mit der fie ihre Tricks und verſteckten 
Mittelläufer Monti beherrſchte die Lage im[fouls anbringen. Die Deutſchen waren in jeder 
Feldſpiel. Er war in der Ballabnahme Beziehung plumper. Den einzelnen Spielern 

unſerer Mannſchaft iſt kaum ein Vorwurf zu 
Nach dem Ausgleichstor wur machen. Wir ſind 


im N Fußball ſtehen 
geblieben, wenn nicht zurückgegangen und 
kommen gegen Mannschaften von der 15 
der italieniſchen Länderelf einfach nicht auf. 
der Beuthener Malik, ferner Gramlich a 
a) 1170 Kräfte, die einen Vergleich aus⸗ 
alten. kalik war der weitaus beſte 
ann im Sturm. Er behielt ſtets ſeine Ruhe 
und Ueberlegtheit und zeigte immer gepflegtes 
Spiel. Er iſt ein typiſcher Kombinations⸗ 
ſpieler, der zweffellos noch weit mehr zur Gels 
tung gekommen wäre, wenn er mehr Verſtänduis 
bei ſeinen Mitſpielern gefunden hätte. Zu Malik 
äußerten ſich neben Bundestrainer Nerz, der 
ehr zufrieden war, noch die Fußballführer 
eiil (Deiterveich) und Fiſcher (Ungarn), 
ſowie der Trainer von Bologna und ehemalige 
ungariſche Internationale Nagy. Sie ſagten 
äbereinftimmenb, daß Richard Malik von Beuthen 
09 der beite Mann in der deutſchen Angriffsreihe 
war. Malik iſt nach Meinung dieſer Herren, die 
ihn auch in Budapeſt bei feinem erſten internatio⸗ 
nalen Wirken geſehen haben, diesmal noch weſent⸗ 
lich ruhiger geweſen und 105 mehr Selbſt⸗ 
bertrauen VVV 


klar übelegene Mannſchaft. Die Deutſchen muß⸗ 
ten ſchon e Abwehrarbeit verrichten. Sehr 
A mar AU Malik, der allerdings in der 
inute einen unangenehmen Zwiſchenfall 
Durch Verſchulden des Gegners rannte 
er ſehr hart mit Monti 1 Während |! 
man Monti vom Platze trug und durch Colom- 
bari erſetzte, erſchien der Oberſchleſier wieder 
am Platze. 


erlebte. 


Der Zerfall unſerer Mannſchaft ſetzte 
nach der Pauſe ein. 


Der rechte We verlor den Elan, dabei 
1 er in Gramlich den weitaus beſten 
äufer. Knöpfle ſtand meiſt am falſchen Platze 
und konnte deshalb mit Conſtantinp nie fertig 
werden. Als er ſich dann einige Male an Härte 
durchſetzen wollte, gab es ein Pfeifkonzert, 
das ihm den Reſt ſeiner Ruhe nahm. Wendl 
verſagte oft. 


Im ganzen Angriff behielt lediglich 


vor⸗ 
züglich und im Zuſpielen an de beſtechend. 
en die Italiener die 
Malik Nerven, 


und Buchloh mußte an ſeine Stelle treten. Der 
Weſtdeutſche hatte ſofort Gelegenheit, ſein Kön⸗ 
nen zu zeigen, was er mit Auszeichnung tat. 
Zwei Eckbälle wehrte er ſicher ab, und hielt 
dann einen Prachtſchuß von Meazza ganz her⸗ 
vorragend. Noch ein zweites Abſeitstor er elke 
die Italiener, das der Schiedsrichter nicht an⸗ 
erkannte. Wieder toſender Lärm bei den Zu- 
ſchauern. Bei den wenigen Gegenangriffen der 
Deutſchen kam nichts heraus. Einmal in der] K 

32. Minute ſpielte ſich Kobierſki fein durch. Der 
Ball wanderte zu Rohr, der aber nicht Schnell 
genug war, und die Chance dadurch verdarb. In 
der 34. Minute lenkte Buchloh einen ſcharfen 
Schuß gerade noch zur Ecke über die Latte. Dann 
folgte ein feiner Flankenlauf von Bergmaier, der 
die erſte Ecke für Deutſchland einbrachte. Die 
Mannſchaft wurde jetzt wieder etwas beſſer, 
Bei einem 


ſich ein ſehr häßlicher 


Zwiſchenfall. Rohr prallte mit einem der Ver⸗ 
teidiger zuſaummen, wobei der Italiener ſtürzte. 
Daraufhin wurde Meazza gegen Rohr tätlich, was 
der Schiedsrichter leider nicht ſah. Die letzten 
fünf Minuten brachten keine beſonders ſpannen⸗ 
den Momente. Krumm ſchoß zweimal äußerſt 
ungenau, einmal ſo ſchlecht, daß die Zuſchauer 
ironiſch Beifall klatſchten. Unter gro- 
Bem Jubeb pfiff der Schiedsrichter das Ende des 

Kampfes. Seine Arbeit war in dieſem Hexen 
ei ſſel nicht leicht. 


Eine überragende Mannſchaft 


er italieniſche Sieg war einwandfrei ber. 
ert ja, er 5 ſogar noch höher ausfallen 
können. Die ganze Mannſchaft zeigte ein arch. 
artiges Spiel. Wenn man einzelne Leute be⸗ 
ſonders hervorheben will, fo vielleicht a 
die ganze Läuferreihe einſchließlich Monti un 


8 


der Sturm vollkommen verſagte. Köhl im 


Montt erlitt, iſt ungefähr 


Ein zweiter 


italienischer 


Fußballsieg 


Oberitalien schlägt in München Süddeutschland 1:0 


(Eigene Dr 


München, 1. Januar. 

Das deutſch⸗italieniſche Länderſpiel im Klei⸗ 
nen, der Repräſentativkampf Süddeutſchland— 
Oberitalien, der vor 25 000 Zuſchauern im Meine 
chener Dante⸗Stadion ausgetragen wurde, brachte 
den Italienern den zweiten 1 des Tages. 
Sie haben das neue Fußballjahr alſo wirklich 
gut begonnen, zumal man auch von dem Münche⸗ 
ner Spiel ſagen muß, daß die unſtreitig beſſere 
Manuſchaft den verdienten Sieg davongetragen 
hat. Der Süden war vornehmlich nach der Pauſe 
ſtark überlegen, aber in der Elf gefiel nur die 
Abwehr, zeitweilig auch die Läuferreihe, 11 
or, 
Bader und Munkert vielleicht noch Man⸗ 
tel in der Läuferreihe und Langenbein auf 
dem rechten Flügel waren gut. Bei den Ita⸗ 


aht meldung) 


lienern waren keine Schwächepunkte zu finden. 
Ueberragend waren die beiden Außen und der 
linke Läufer Pomi. 

Bereits in der 6. Minute fiel das erſte und 
einzige Tor für Oberitalien. Bei einem Ges 
dränge im Strafraum erwiſchte der Halbrechte 
Serrantoni auf der 16 Meter Grenze den 
Ball und ſchoß durch viele Beine hindurch ſcharf 
in die linke untere Ecke. Nach Wiederbeginn ſtellte 
Oberitalien für den Mittelläufer Biffi den 
jüngeren Vian ia ein, der aber die Leiſtungen 
ſeines Vorgängers nicht im entfernteſten erreichte. 
Nach den erſten ſtürmiſchen Angriffen Oberitaliens 
kam der Süden ſtark auf, erzwang weitere Ecken, 
aber Erfolge waren ihm nicht beſchieden. Gegen 
Ende des Kampfes kam Italien wieder auf. 


die Außenſtürmer. Verblüffend die genauen 
Vorlagen, außerordentlich die Schnelligkeit und 


großartig das Kopfballſpiel. Von den Deutſchen 
läßt ſich viel Rühmenswertes beim Vergler 
der Leiſtungen leider nicht ſagen. Tadellos 


Jakob und Buchloh im Tor. 
teidigung Haringer N 
ein völliger Verſager. Der Münchener ſpielte 
außerdem unnötig hart. Er dürfte vorläufig 
kaum wieder in der Nationalmannſchaft Verwen⸗ 
dung finden. Bei den Läufern gefiel Gram⸗ 
lich am beſten. Leinberger fleißig wie im⸗ 
mer, aber leider ſehr ungenau in ſeinen Vor⸗ 
lagen. Knöpfle begann recht gut, ließ aber 
im weiteren Verlauf des Spiels immer mehr 
nach. Von den Stürmern war Malik der beſte. 
Kobierſki ging an. Eine Enttäuſchung bil⸗ 
deten überraſchenderweiſe die drei Bayernſpieler. 
Am beſten von ihnen war noch Rohr, dagegen 
Hattte Bergmaier nur wenige gute Augen⸗ 


In der Ver⸗ 
gut, dagegen Wendl 


blicke und auch Krumm war reichlich ſchwach, 


Nach verlorener Schlacht 


Unſer Sonderberichterſtatter hatte Gelegen⸗ 
heit, nach dem Spiel mit einigen Spielern Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Allgemein war man in beiden 
Ländern mit dem Ausgang des Treffens zu⸗ 
frieden. Die Italiener waren mit Recht von 


dem Spiel ihrer Nationalmannſchaft begeiſtert. 


Die Deutſchen, die nach vorzüglicher Leiſtung der 
Italiener etwa mit einer 5:1⸗Niederlage gerechnet 
hatetn, freuten ſich, daß es nur ein 3:1 geworden 
war. Die Verletzung des Regensburger Tor⸗ 
hüters Jakob hat ſich erfreulicherweiſe als nicht 
ſehr ſchlimm herausgeſtellt. Es handelt ſich um 
eine Art Verſtauchung. Jakob trägt den Arm in 
der Binde, er kann aber die Heimreiſe zugleich 
mit den anderen Mitgliedern der Mannſchaft an⸗ 
treten. Der Generalſekretär des italieniſchen 
Verbandes, Zanetti, erklärte: Wir ſind mit 
unſerer Mannſchaft ſehr zufrieden; ſie hat mehr 
geleiſtet, als wir erwartet haben. Der 
Grundfehler der deutſchen ne iſt der, 
daß ſie den Ball nicht ſchnell genug ab⸗ 
1 Sie läßt ſich zu viel auf Kämpfen von 

ann zu Mann ein. Der öſterreichiſche Rekord⸗ 
internationale und jetzige Trainer von Beuthen 09 
Wieſer, äußerte ie: Der deutſche Fußball iſt 
ſeinem Leiſtungsvermögen nach ſtark zurückgegan⸗ 
en. Den aten Spielern fehlt jedes Gefühl 
fr Taktik. Die Kombination iſt bei weitem 
ulcht flüſſig genug. Die beſten Leute der deutſchen 
Man 155 waren: alik, Haringer und 


uch lo der mir beſſer gefiel als Jakob. 
Auch Rohr hatte gute Augenblicke, ſehr ſchwach 
waren dagegen Krumm Bergmaier und Knöpfle. 


Der deutſche Mannſchaftsführer Ludwig Lein⸗ 
berger Tape Ich möchte nicht viel jagen. Die 
dene Mannſchaft hat nicht genügend gekämpft, 
aber ihr Gegner hervorragend geſpielt. 


| Malik wohlauf 

Maliks Verletzung, die er bei dem Zu⸗ 
ſammenprall mit dem . Mittelläufer 
ich. Malik hat 
beim Sturz auf das Schlackenfeld eine ſtärkere 
Hautabſchürfun e det die unge⸗ 
fähr vom Nacken zum Ohr reicht. Bundestrainer 
11 nahm ſeinen Schützling ſofort in Empfang. 
Malik betrat bald darauf mit einem Pflaſter wie⸗ 
der das Spielfeld. Er war, als wir am Abend mit 
unſerem Berichterſtatter in Bologna telephoniſch 

ſprachen, vollkommen wohlauf. 


Italien: Neapel — Hungaria Budapeſt 1:0. 


Beuthen 09 — Deichſel Hindenburg 
4:2 

Nur knapp 1000 Zuſchauer hatten ſich zu 
dem letzten Verbandsſpiel zwiſchen Beuthen 09 
und Deichſel Hindenburg eingefunden. Den 
ſympathiſchen Hindenburgern iſt es nicht geglückt 
wenigſtens einen Punkt einzubringen, und ſi 
aus der Zone der Abſtiegsgefahr herauszuretten. 
Sie mußten, zwar erſt im allerletzten Augenblick, 
ihrem Gegner den Sieg überlaſſen, und werden 
ſich, falls Preußen Zaborze gegen Ratibor 03 
gan: mit ihren drei Leidensgenoſſen SV. 
Miechowitz, Oſtrog 1919 und Preußen Zaborze 
in Ausſcheidungskämpfen plagen müſſen. 

Das Spiel gegen Beuthen 09 nahm für 
Deichſel einen verheißungsvollen Auftakt, indem 
es dem Rechtsaußen in der 10. Mniute ge- 
lang, ein Mißverſtändnis zwiſchen der Beuthe⸗ 
ner Verteidigung und dem Torwächter auszu⸗ 
nutzen, und zum Führungstreffer einzusenden. 
Aus dem Hinterhalt holte zwar Mittelläufer 
Beimel für 09 wieder auf, doch bis zur Pauſe 
elang es den Gäſten zum zweiten Male, ſich die 
Führung zu 1 1 5 Den Ausgleich für 09 
verſchenkte der Beuthener Torwächter Kur⸗ 
panek, der durchaus einen Elfmeter ſchießen 
wollte, den Ball aber hoch übers Tor jagte. In 


der zweiten Hälfte kämpfte 09 lange um den 
Ausgleich. Schließlich hatten die vielen Angriffe 
doch Erfolg. Drei Treffer durch Watzlawek 


ch und Paluſchinſki brachten den Gelb⸗Weißen 


den 4:2⸗Sieg ein. Paluſchinſki verſuchte ſich nach 
der langen Pauſe zuerſt als Rechtsaußen, und 
dann als Mittelſtürmer, und zeigte, daß er im⸗ 
mer noch der große Techniker und Taktiker iſt. 
Bei der Deichſel⸗Mannſchaft gefiel am beſten 
die Verteidigung und der junge, aber viel⸗ 
verſprechende Mittelläufer. 


Pokalſpiele in Gleiwitz 
VfB. Gleiwitz — SV. Oberhütten 7:2 


In beiden Halbzeiten ſah man einen ſehr 
flotten und zeitweiſe techniſch ner be Kampf. 
Die Oberhüttenmannſchaft, unter Führung des 
routinierten Stürmers Henn (früher Vorwärts⸗ 
Raſenſport) wurde hoch geſchlagen, obwohl ſie 
durchaus keinen ſchlechten Gegner abgab. Der 
VfB. lieferte eine ganz große Partie. Es wur⸗ 
den wieder zwei Jugendſpieler ausprobiert, die 
einzuſchlagen verſprechen. 1 
Juretzki und Jurytko hervortraten, jpielte 
gut zuſammen. Die Hintermannſchaft hatte keine 
ſchwere Arbeit zu leiſten. In der 1. Minute 
ging VfB. in Führung und erhöhte dann in kur⸗ 
zen Abſtänden auf 3:0. Nach dem Wechſel fiel 
für VfB. bald der 4. Treffer, erſt dann holte 
Oberhütten durch Henn ein Tor auf. Die reit- 
liche Spielzeit ſah wieder VfB. ſtark im Angriff, 
Tore blieben nicht aus. Für die Treffer zeich⸗ 
neten Juretzki und Jurytko. 


Reichsbahn Gleiwitz — SV. Laband 4:1 


Die Eiſenbahner waren techniſch weit beſſer. 
Die Labander ſpielten ſehr hart, bereits in der 
5. Minute mußte ein Verteidiger von Laband 
wegen Schlägerei das Feld verlaſſen. 
der Pauſe ſpielte Reichsbahn infolge des harten 

ne zurückhaltend. Der Kampf war jetzt 
offener. 


Wagner⸗Pokal in Neiße 
Schleſien Neiße — DIR. Arminia Neiße 421 


Das Zwiſchenrundenſpiel um den Wagner⸗ 
Pokal wurde auf ſehr ſchlechtem, glatten Boden 
ausgetragen. Schleſien ſpielte verhalten, war 
aber trotzdem klar überlegen. 


06 oder Hertha 


Die letzten Anwärter auf den 2. Platz 
in Breslau 


Breslau, 1. Januar. 

Hatte der Spielausſchuß des Gaues Breslau 
im SOß B. bisher unerhörtes Wetterglück, fo 
verließ es ihn ausgerechnet am letzten Spieltag, 
der am Neujahrstage die drei letzten Punkte⸗ 
kämpfe in Breslau und auch die Entſcheidung 
über den zweiten Vertreter Mittel⸗ 
ſchleſiens bringen ſollte. Faſt alle Plätze 
hatten am Sonntag einen eiſigen Untergrund 


und waren mit großen Waſſerlachen bedeckt, ſo⸗ N. 


daß die Schiedsrichter nicht die Verantwortun. 
der Durchführung übernehmen wollten. Ledigli 
das Treffen zwichen den Sportfreunden und dem 
SC. Hertha wurde vor 2000 
geführt. Hatte man nach den We der 
Weihnachtspokalſpiele mit einem glatten Erfolg 
der Sportfreunde gerechnet, die nach langer Zeit 
wieder einmal zur Vertretung Mittelſchleſiens 
berufen ſchienen, ſo wurde man doch eines an⸗ 
deren belehrt. Auf dem ſchlechten Boden war ein 
einwandfreies Spiel kaum möglich. doch gaben 
ſich beide Mannſchaften die größte Mühe, eine 
Entſcheidung herbeizuführen. Ueberraſchender⸗ 
weiſe gelang es der aufſtrebenden Herthaelf 
einen glücklichen 2:1 (0:1) ⸗Sieg zu erringen, ſo⸗ 


Zuſchauern durch⸗ 


daß dadurch die Sportfreunde und Vorwärts aus S 


dem engeren Wettbewerb um die zweite Ver⸗ 
treterſtelle ausſchieden. Lediglich der BRD. 06 
liegt noch günſtig im Rennen, doch müſſen die 
06er auf alle Fälle gegen die Bewegungsſpieler 
am 15. Januar gewinnen. In dieſem Falle wird 
der Bezirksvorſtand dann wohl zwiſchen SC. 
Hertha und BSD. 06 zu wählen haben, da ein 
entſcheidendes Treffen zwiſchen dieſen beiden Ver⸗ 
einen dann nicht mehr ſtattfinden kann. 


Tennis Poruſſia ſchlägt Hertha 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Berlin, 1. Januar. 

Das Ergebnis im Berliner Fußballſport am 
Neujahrstage war die Begegnung zwiſchen dem 
Berliner Meiſter Tennis⸗Boruſſia und Hertha⸗ 
BSC. Beide Mannſchaften traten mit reich ⸗ 
liche m Erſatz an, ſodaß man von dem wirk⸗ 
lichen Stärkeverhältnis der alten Rivalen kein 
einwandfreies Bild bekam. Vor 12 000 Zuſchauern 
trug Tennis⸗Boruſſig einen verdienten Sieg von 
6:2 (4:2) über den Altmeiſter davon. 


Der Sturm, in dem d 


Nach 


Beuthener Eisſportſaiſon end 


ic 


geſtartet 


Beuthen 09 — 6B. Gleiwitz 3:0 


[Eigener 


Um ein Haar wäre auch der dritte Verſuch 
der Beuthener Eisiporivereine, endlich die Eis⸗ 
ſportſaiſon zu eröffnen, regelrecht ins 1 
gefallen. Gerade als die erſten Kunſtläufer ihre 
Kür auf der Beuthener Spritzbahn zeigen woll⸗ 
ten, gab es einen Eisregen, der die ausgezeich⸗ 
net hergerichtete Bahn zu vernichten drohte. 
Glücklicherweiſe blieb die Temperatur knapp 
unter Null, ſodaß der Schaden ſchließlich doch 
auch mit weniger gutem Eis zufriedengeben 
nicht allzu gro wurde, wenn ſich die Läufer 
mußten. Unter dieſen Umſtänden und unter den 
Folgen der vorangegangenen Silveſternacht (die 
Lautſprecheranlage ſchien auch noch um 11 Uhr 
vormittags in irgendeinem Saale in Tätigkeit zu 
ſein) mußte natürlich die Organiſation der Ver⸗ 
anſtaltung, trotzdem ſich der Eislaufperein 
Grün⸗Gold Beuthen die größte Mühe ge⸗ 
geben hatte, leiden. Beim nächſten Male wird 
es ſicher viel beſſer klappen und hoffentlich wer⸗ 
den auch mehr Zuſchauer den teilweiſe wirklich 
ausgezeichneten Vorführungen beiwohnen. Den 
Vogel bei den Kunſtläufern ſchoß teilweiſe das 11jäh- 
rige Geſchwiſterpaar Kalus aus Kattowitz ab. Die 


beiden zeigten ein wirklich gutes, vielſeitiges und T 


ſchwieriges Programm, das mit Recht den ſtärk⸗ 
ſten Beifall erhielt. Auch die anderen Kattowitzer 
Breslauer und Soyka zeigten einmal mehr, 
daß die Kunſteisbahn in Kattowitz den Oſtober⸗ 
ſchleſiern mehr und mehr eine große Ueberlegen⸗ 
genheit auf dem Gebiete des Eisſports gibt. Be⸗ 
rückſichtigt man die mangelnde Trainingsmöglich⸗ 
keit, ſo ER man auch den Vorführungen der 
Oppelner Frl. Gorzawſki, Kuzai und 
Heinrich, der Gleiwitzer Frl. Hasler, Frl. 
Kleineidam und G. Wieczorke ſowie der 
einheimiſchen Läufer Oſſig und Frl. Selck 
Lob zollen. 


Das erſte Eishockeymeiſterſpiel in Beuthen 
zwiſchen Beuthen 09 und dem EV. Gleiwitz brachte 
infolge des ſchlechten Eiſes nicht den erwarteten 
ſchnellen Kampf. Die Scheibe klebte zu ſehr auf 
em Eiſe: außerdem mangelte es den meiſten 
Spielern noch am Training. Die beſſeren Einzel⸗ 
ſpieler pon 09 ſetzten ſich im Verlauf des Kampfes 
durch, ſodaß es für die Einheimiſchen zu einem 
3:0⸗Sieg reichte. Torſchützen waren Fries, 
Hampf und Ruſchzyk. Der beſte Mann auf 
Pian der Beuthener und überhaupt auf dem 

latze war der Torwächter von Beuthen 
09, der geradezu fabelhaft hielt und die Glei⸗ 
witzer ſelbſt um den verdienten Ehrentreffer 
brachte. Zu rügen iſt das teilweiſe ſehr harte 
Spiel einzelner Spieler, das in Zukunft unter 
allen Umſtänden unterbunden werden muß. 


— 4 ————— 


Betrogene Hoffnungen 


Abgeſagte ſchleſiſche 5 
Winterſportveranſtaltungen 


Bericht) 


EB. Hindenburg — 
Stadion Myslowitz 3:0 (1:0, 2:0, 0:0 


„Die Oſtoberſchleſier hinterließen einen guten 
Eindruck Der Kampf war äußerſt flott. Im 
erſten Drittel ſchoß Jaſiullek zum erſten Tor 
ein. Auch für den zweiten Treffer in der 18. 


Minute im zweiten Drittel zeichnete Jaſiullek ver⸗ 


antwortlich. Du ſchnelles Nachſetzen erzielte 


Scheliga drei Minuten ſpäter das 3. Tor für 


Hindenburg. Im Schlußdrittel ſpielten die Hin⸗ 
denburger zumeiſt in der Spielhälfte der Gäſte. 
Die Hindenburger haben gegenüber dem Vorjahre 
ſehr viel zugelernt. Ihr Stellungsſpiel und Kom⸗ 
binationsſpiel iſt beſſer geworden und ihre Weit⸗ 
ſchüſſe ſind ſehr gefährlich. 


EV. Hindenburg II — BHC. Beuthen 1 
2:1 (1:0, 0:0, 1:1) i 


Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig. 


* 


Die Hindenburger waren im Torſchuß glücklicher. 


Hindenburg kam in der 12. Minute zum erſten 
Tor. Das zweite Drittel verlief torlos, im 
Schlußdrittel ſchoß Hindenburg in der 8. Minute 
das 2. Tor. 

Beuthen das Ehrentor. 


Brandenburg Berlin gefällt in Pole 


(Eigene Draht meldung.) i 


Krhnica, 1. Januar. 
Einen ausgezeichneten Start hatte die Mann- 
ſchaft von Brandenburg Berlin beim 
Eishockeyturnier in Krynica. Die Reichshaupt⸗ 
ſtädter (die am 6 Januar in Beuthen 2 10 
vollbrachten eine große Leiſtung und trennten ſi 
vom Wiener Eislaufperein 1:1. Das 
zweite Spiel gewann der Budapeſter Eis⸗ 
laufverein gegen Crakovia Krakau 3: 0. 


Brandenburg Berlin in Beuthen 
Die ausgezeichnete Berliner Eishockeymann⸗ 


Zwei Minuten vor Schluß fiel für 


ſchaft von Brandenburg wird, falls es die 


Eisverhältniſſe erlauben, am 6. Januar (Heilige 


Drei Könige) vormittags um 11 Uhr in Beu⸗ 


then auf der Spritzeisbahn im Stadtpark gegen 


die Eishockeymannſchaft von Beuthen 09 an⸗ 


treten. Die Berliner begeben ſich im Anſchluß an 


dieſes Spiel nach Budapeſt. 


Nur Eishockeykümpſe und Eisſchießen f 


Die große Gemeinde des weißen Sports wird 
in dieſem Winter wahrhaftig auf eine harte 
Probe geſtellt. Wie ſchon an den Weihnachts⸗ 
Ber find auch jetzt nach der augenblicklichen 

etterlage die Ausſichten auf reichlichen Schnee⸗ 
fall noch 1515 gering. Da in den ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgen am Freitag und Sonnabend Neuſchnee 
gemeldet wurde, hatten es ſich viele Skiſportler 
nicht nehmen laſſen. Silpeſter und Neujahr im 
Gebirge zu verleben. Wie groß war aber ihr 
Schreck, als ; 


in der Silvefternacdht plötzlich Tau⸗ und 
Regenwetter 


einſetzte, das in den tieferen und mittleren Lagen 
den Schnee wegnahm. So traten denn die meiſten, 
in ihren Hoffnungen auf einen ſonſt ſtets am 
eujahrstage eintretenden reichlichen Schneefall 
betrogen, bereits am Vormittag des Neujahrstages 
die Rückreiſe an. 

Das Menſegebirge hatte durch Bad Rein⸗ 
erz ſein verbandsoffenes Skiſprüngen auf der 
Freudenbergſchanze bereits mehrere Tage borher 
abgeſagt, da nur Eisſport betrieben werden konnte. 

Im Glatzer Bergland war eine ganz geringe 
Schneedecke. zum Teil vereiſt und durchbrochen in 
den mittleren Lagen, vor allen Dingen bei Wöl⸗ 
felsgrund. vorhanden, wobei allerdings nur 
Rodelſport ſtellenweiſe auf Waldwieſen möglich 
war. Die Abfahrts⸗ und Slalomläuſe des SV. 
Wölfelsgrund wurden nicht durchgeführt. 

Im Iſergebirge regnete es in den tiefe⸗ 
ren Lagen. Bad Flinsberg hatte keinen 
chnee, dafür aber eine ausgezeichnete Eisbahn, 
auf der ein ſehr gut beſuchter Eishockey⸗Städte⸗ 
Wettkampf Görlitz gegen Dresden vertreten durch 
den Eislaufverein Görlitz und den EV. Blau⸗ 
Gelb Dresden ſtattfand. Beide Mannſchaften 
lieferten ſich einen 0 0 Kampf, 
der unentſchieden 2:2 (2:0, 0:2, 0:0) endete. 
Das e auf der Kaiſerſtuhl⸗ 
bahn bei Bad Flinsberg fiel aus. 

Im Rieſengebirge lag nur auf dem 
Kamm Schnee. Drei bis vier Zentimeter Neu⸗ 
chnee waren am Sonntag noch hinzugekommen. 


— 


Ski⸗ und Rodelſportmöglichkeiten beſtanden auf 
dem Sportgelände an der Reifträgerbaude [34 cm), 
am Steindelberg, auf dem Mummelkamm (30 cm), 
auf den Elbwieſen und bei der Wieſenbaude. Sonſt 
war die Schneedecke durchbrochen, in den mittle⸗ 
ren und tieferen Lagen regnete es. Demgemäß 
mußte das Skiſpringen auf der Himmelsgrund⸗ 
ſchanze ausfallen, ebenſo ein Rodelrennen auf der 
Zackelfall⸗Bobbahn. Nur auf der Schreiberhauer 
Eisbahn kam der Eisſchießſport zu feinem Recht. 
Krummhübel erging es nicht anders. Auf die 
traditionellen Neujahrs⸗Bobrennen mußte man⸗ 
gels Schneemaſſe verzichtet werden. 


Auch im Waldenburger⸗ und Eulengebinge war 


kein Winterſport möglich, da nur in den 
Lagen ſtellenweiſe Schneereſte vorhanden waren. 


Uipeſt verliert in Nürnberg 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Nürnberg, 1. Januar. 

Eine unverdiente Niederlage erlitt die Fuß⸗ 
ballmannſchaft von Ujpeſt Budapeſt im Kampfe 
mit einer Nürnbe 955 Fürther Stadtmann⸗ 
ſchaft in Nürnberg Das Spiel wurde von den 
ee en mit 3:1 Toren gewonnen. — Drei 
Wiener Berufsſpielermannſchaften gaben am 
Sonntag in Süddeutſchland Gaſtſpiele. Vienna 
Wien ſiegte in Trier über Weſtmark mit 5:0 
Di, eine Frankfurter Stadtelf trat gegen den 

iener Sport-Club an, der mit 3:1 Toren 
verdient Sieger blieb, der Wiener AC. beſiegte 


rm 


eine Mannheimer Stadtmannſchaft mit 4:0 Toren, 


Preußen Zaborze in Kattowitz 
hoch geſchlagen 


Preußen Zaborze weilte am Neujahrstage in | 


Oſtoberſchleſien beim oſtoberſchleſiſchen 
Meiſter 1. JC. Kattowitz. Die Preußen konnten 
ſich zu keiner bejonderen Leiſtung aufraffen und 
wurden vom 1. FC. glatt mit 5:0 (4:0) geſchlagen. 
Eine kombinierte Mannſchaft von Ruch Bis⸗ 
marckhütte triumphierte über die Sportfreunde 
re mit 3:1. 2:0). Naprzod Lipine 
ab Amatorſkie Königshütte mit 3:2 (1:0) das 
Nachſehen und der KS 
Zgoda Bielſchowitz 7:1 (4: 
2:0 (O :o) ⸗Sieg von Slonſk wientoch⸗ 
lowitz über Pogon Friedenshütte aus. 


Berliner Fuß hall Pokal⸗Elf 


(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 1. Januar. 

Für das Zwiſchenrundenſpiel um den Bun⸗ 
despokal gegen Süddeutſchland am 
kommenden Sonntag im Berliner Poſtſtadion 
hat der Verband Brandenburgiſcher Ballſpiel⸗ 
vereine folgende Mannſchaft aufgeitellt: Im Tor: 
Butterbrodt Tennis⸗Boruſſia; Verteidiger: Em⸗ 
merich, Brunke oder Krauſe, ſämtlich Tennis- 
Boruſſia. Läufer: Völker, Hertha, Knauer, 
Tennis⸗Boruſſia, Stahr, Hertha; Stürmer: 
Ruch, Sobek beide Hertha, Sperling, Südſtern 
und Hahn⸗Kirſey beide Hertha. Als Erſatzleute: 
Riehl, Spandauer Sportverein, 
BSV. 92 und Brink, Hertha BSC. 


Appel, 


öheren 


KS. Chorzow ſiegte über 
\ Recht knapp fiel der 


In den Sagen der Völker finden wir 18 über⸗ 
all Ueberlieferungen einer großen Flut oder 
Sintflut Lateiniſch heißt Sintflut diluvium, 
d. h. Ueberſchwemmung. Diluvium bezeichnet in 
der Geologie die ge zwiſchen dem Tertiär un 

der Gegenwart. Noch vor einigen Jahrzehnten 
war man der Meinung, daß in Nord⸗ und Mittel⸗ 
europa, alſo auch bei uns in Schleſien, die 
Lehme, Sande, auch die großen Steinblöcke durch 
das Meer abgelagert ſeien, daß alſo unſer Land 
por der geſchichtlichen Zeit eine Ueberſchwemmung, 
| ein diluvium, erlebt habe, bis man zu der Er⸗ 
kenntnis gelangte, daß dieſe jüngſten Ablagerungen 
nicht durch das Waſſer, ſondern durchs Eis her⸗ 
gekommen ſind. Doch iſt für dieſe Eiszeit in der 
Geologie die Bezeichnung Diluvium (Ueberſchwem⸗ 
mung) geblieben. Richtiger müßte man ſtatt 
Diluvium Glazialzert ſagen. Mit dieſer 
Glazial⸗ oder Eiszeit war für die ſüdlicher gelege⸗ 


6 5 
5 
I 


alien eine Regen⸗ oder Pluvialzeit verbunden, ſo 
daß z. B. die Trockentäler oder Wadis der Sahara 
mächtige Ströme waren. Hiernach wäre die Sint- 
150 nichts anderes als ein geologiſches Zeitalter, 
em aber das Ueberraſchende, Kataſtrophenmäßige 
fehlen würde. 5 


Mit dieſer Deutung können wir uns nicht zu⸗ 
frieden geben: denn alle Berichte betonen aufs 
chärfſte das Kataſtrophenmäßige; es handelt ſich 
immer um eine plötzlich eintretende Ueber⸗ 
amel ve durch Waſſer, das aber auch wieder 
chnellverſchwindet. Es entſteht nun aber 
die Frage, ob allen den vielen Sintflutberichten 
eine einzige große Ueberſchwemmung zugrunde 
9 0 oder ob es verſchiedene einzelne, lokale 
Uueberſchwemmungen gegeben hat. Für lokale Sint⸗ 
fluten ſpricht . B., daß wir auch in geſchichtlicher 
Zeit große Waſſerkataſtrophen zu verzeichnen 
haben. Der chineſiſche Strom Hoangho hat wie⸗ 
bderholt fein Bett verlegt und große Teile Chinas 
unter Waſſer geſetzt. 
Von den Sintflutberichten ſind uns beſonders 
zwei bekannt: 
1. Die Sintflut in der Bibel. 


2. Der Bericht über die große Flut in den Meta⸗ 
morphoſen des römiſchen Dichters Ovid. 


des 
in der menſchlichen Ueberlieferung 


Von Profeſſor Sultan Eiſenreich 


(Nach einem Rundfunbvortrag im Gleiwitzer Sender.) 


nen Länder, für Südeuropa, Nordafrika, Vorder⸗ S 


intflut 


die Flut zerſtörte Niederland von Meſopotamien 
in Beſitz zu nehmen. 8 
Dieſe eite Ueberlieferung wird durch 
Grabungen e (Siehe „Neue Funde von Ur, 
Dokumente der Sintflut“, Umſchau 1929, S. 311 
bis 313!) Nachdem man in Ur eine Me 
durchſtoßen hatte, kam man auf eine 3 Meter mäch⸗ 
tige Tonſchicht, in der ſich keine Spur von menſch⸗ 
licher Kultur vorfand. Plötzlich ſtieß man aber 
auf eine untere Kulturſchicht, die ſtark mit be⸗ 
arbeiteten Feuerſteinen und mit Tonſcherben 
durchſetzt war. Wir haben den Beweis, daß eine 
Kultur durch eine Waſſerkataſtrophe vernichtet 
worden iſt. Die Anſiedlung wurde unter einer ge⸗ 
waltigen Schicht von angeſchwemmtem Ton be⸗ 
graben. Dieſe Kataſtrophe iſt nichts anderes als 
die Sintflut, von der die Bibel und die Sage der 
Sumerer berichten. Nachdem dann die Wäſſer ſich 
verlaufen hatten, ſiedelten ſich die Menſchen an der 
telle wieder von neuem an, und es iſt intereſſant 
zu erfahren, daß neben den Anklängen an die alte, 
untergegangene Kultur ſich eine neue Kultur be⸗ 
merkbar macht, eben die Kultur der von den Ber⸗ 
gen herabgeſtiegenen Völker, die ja in den Königs⸗ 
liſten von Larſa erwähnt werden. a 
Die große Aehnlichkeit vieler anderer Sintflut⸗ 


der Miſſionare 1 05 ühren ſein: die von ihnen 
erzählten bibliſchen Geſchichten wurden gern von 
en miſſionierten Völkern aufgenommen un 
weitergeſponnen. Doch gibt es auch Sagen, die 
zwar den bibliſchen Berichten ähneln, aber nicht 
gut von den Miſſionaren herkommen können. Das 
gilt beſonders auch von den mexikaniſchen Berich⸗ 
ten. Da aber andererſeits die Aehnlichkeit zu auf⸗ 
fallend iſt, liegt der Schluß nahe, daß in ur⸗ 
urälteſter Zeit die Mexikaner und Sjraeli- 
ten eine gemeinſame Quelle gebabt haben. Wir 
kommen hier zu der Frage, ob nicht ſchon in frühe⸗ 
ſten Zeiten Beziehungen zwiſchen Amerika und 
Vorderaſien beſtanden haben. f 


Einen ganz 1 Charakter neben dem 
bibliſch⸗ſumeriſchen Sintflutbericht macht die Schil⸗ 
derung in Opids Verwandlungen oder Metamor- 
phoſen. Das Land wird vom Waſſer bis an die 
höchſten Gipfel bedeckt. Deukalion, der griechiſche 
boah, und ſeine Gemahlin Pyrrha retten ſich mit 


berichte mit dem bibliſchen a auf die Tätigkeit 
e 


Sehr viele Sintflutberichte haben eine 1 
lende Aehnlichkeit mit dem bibliſchen Sintflut- die Geologie Hilfe leiſten. Die vielen Halbinſeln, 
bericht. Am größten iſt die Aehnlichkeit mit einer! Inſeln und Inſelchen Griechenlands ſind nichts 
Erzählung aus dem Euphrat und Tigrisland, WO] anderes als die Reſte eines untergegangenen Lan⸗ 
zur Zeit Abrahams die Sumerer wohnten.] des. Der Bosporus, die Dardanellen, die Straße 
a on dieſen Sumerern haben wir im a von Gibraltar find einſt nicht Meerengen, ſon⸗ 
Epos einen Bericht über die Große Flut, die aufs] dern Landengen geweſen. Das Schwarze und das 
aauffallendſte dem bibliſchen Bericht ähnelt. Der] Mittelländiſche Meer waren Binnenmeere. 
Wiener Geologe Eduard Sueß erklärt in ſeinem brachen die Gewäffer des Schwarzen Meeres 
Werk „Antlitz der Erde“ das Ereignis dadurch, durch und überfluteten das frühere Land, jo daß 
daß eine große Sturmflut vom Perſiſchen Golf her nur die höchſten Spitzen, wie der Parnaß, aus 
über Meſopotamien hereingebrochen ſei und das] dem Waſſer emporragten. Dorthin konnten ſich 
Diaand bis ans Gebirge bedeckt habe Der ſumeriſche] die ſpärlichen Reſte der von der Flut en onten 
| Bericht habe dann dem bibliſchen Bericht als Vor⸗]Menſchen retten. Die 18 bahnten ſich aber 
lage gedient. 5 ebe ich den Weg zum Atlantiſchen Ozean, indem 
Die meſopotamiſche, d. h. ſumeriſche Flut] ſie bei der jetzigen Straße von Gibraltar durch⸗ 
itt aber auch durch ein geſchichtliches Zeugnis be⸗ brachen. Das Mittelmeer 1 wieder, und es 
laubigt. In den Königsliſten von Larſaf tauchten wenigſtens Teile der verſunkenen Län⸗ 
Woo ey, „Vor 5 000 Jubren“, S. 21) wird von] der von neuem empor. — Eine Beſtätigung unſerer 
den Königen vor der Sintflut und den Königen] Annahmen haben wir durch die griechiſchen Schrift ⸗ 
nach der Sintflut berichtet. Nachdem die Könige] ſteller die davon berichten, daß das Schwarze und 
vor der Sintflut aufgezählt find, heißt es weiter: das Mittelländif e Meer früher Binnenſeen ge⸗ 
„Dann kam die Flut, und lach der Flut über⸗ weſen ſeien, daß ſich aber durch die vielen Sink⸗ 
nahmen Könige der Bergoölker die Herrſchaft.“ ] ſtoffe, die die Flüſſe gebracht hätten, der Waſſer⸗ 
Man wolle darauf achten, daß die neuen Herrſcher] ſpiegel des Schwarzen Meeres gehoben habe und 
das Waſſer ſchließlich übergelaufen ſei. 


einem Nachen auf den Parnaß. — Hier muß uns 
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von den Bergen, von oben kommen, um das durch 


Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am Neujahrsmorgen 
um 61/, Uhr, unerwartet, aber wohlvorbereitet für die Ewigkeit, der 
treue Gefährte meines Lebens und gute Vater seiner Kinder, unser 
lieber Sohn, Bruder, Neffe, Schwager und Onkel. der 


kommen. 


Bücherrevisor 


‚Paul Holewik 


im Alter von 32 Jahren, 


Beuthen OS, den 1. Januar 1933, 
Große Blottnitzastr. 27, 


In tiefstem Schmerz: 


Gertrud Holewik, geb. Lux, 
Eleonore, Marie, Bernhard als Kinder, 


‘ 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4, Januar, vorm, 9 Uhr, 
vom Städtischen Krankenhaus aus, statt. 


cin 


Pckg. RM 1.05. 


Nach langem, schwerem Leiden, doch unerwartet, verschied am Silvester- 
abend, um 1,10 Uhr, unsere inniggeliebte, treusorgende Mutter, herzensgute 
Schwester und Großmutter, die 


verw. Frau Gütervorsteher 


Agnes Bauer, geb. Kentschke 


im Alter von 78 Jahren, 
Beuthen O.-S., den 31, Dezember 1932, 


währte 


2.75 Mi 


In tiefer Trauer 

verw. Margarete Albers, geb. Bauer 
Oskar Kentschke 

Anneliese Albers 

Wolfgang Albers 

Helene Zwink. 


Beerdigung findet am ee dem 8, Januar 1933, nachmittag um 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Virchowstraße 18, aus statt. . 


Unser Töchterchen 


Maria Veronika 


ist am Neujahrsmorgen ange- 


Studienral Dr.-Ing. Castor u. Frau 


Beuthen 08., Bahnhofstraße 24 


rasch und mild 


wirkendes Miltel, dabei 


robt und ärztlich emplohlen gegen 
Kehren, Migräne, Nerven- 
schmerzen, Neuralgien, Unbehagen 
und Schmerzzustände. Der Versuch 
überzeugt, 6 Pulver- o. 12 Oblaten- 


gewährt geschmackfreies Einnehmen. 


perRER APRES LTE RECHNEER 8 
Haben Sie offene Fülle! 
Schmerzen? Zucken! Stechen? Brennen? 


e = andlerbeägu 
85 GmbH f 
Dann gebrauchen Ste die tauſendfach be.] Kirsch & Müller en nehmen ſucht für einen 


Univerfalheilſalbe Herrn feiner Geſchäfts⸗ | BEUTHEN OS., Telefon 2585 


Wirkung überraſchend 
Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.„Barbara⸗ Apotheke in Zaborze 


Ingenieurschuledimenaui.rn. & 


Maschinen-u, Elektrotechnik Auto- u. Flugzeu 
Lehrfabrik für Praktikanten. Werkmeisterabte 


Be Flugbetrieb im Fliegerlager 56 


Dieſe Ueberflutung bringt der Diluvialforſcher 
Franz von Schwarz mit einer zentralaſiati⸗ 
chen Sintflut in Verbindung. In den 
Wüſten Zentralaſiens Toll feiner. Bean nach 
ein Binnenmeer von der Größe des Mittelländi⸗ 
ſchen Meeres beſtanden haben; es ſei im Weſten 
ein Durchbruch erfolgt; die Gewäſſer ſeien über 
den Aralſee und das Kaſpiſche Meer in das 
Schwarze Meer gelangt und hätten die griechiſche 
Flut ausgelöft. — Dieſes zentralaſiatiſche Meer 
iſt aber doch nur eine Hypotheſe, die wir, wenig⸗ 
ſtens vorläufig, ablehnen müſſen. 

Um ſo feſter begründet ſind aber die bibliſch⸗ 
ſumeriſche und die griechiſche Sintflut. Beide 
fußen auf Ereigniſſen, die als etwas ganz Unge⸗ 
heuerliches, einzig Daſtehendes dargeſtellt werden 


und in der Tradition der von ihnen betroffenen 0 


Völker feſt verankert ſind. Allerdings handelt es 
ſich dabei immerhin nur um lokale oder partielle 
Erſcheinungen auf der Erdoberfläche. 

Es erhebt ſich aber Sie Frage, ob denn nicht 
doch Anhaltspunkte für eine allgemeine, die ganze 
Erde umfaſſende Sintflut vorhanden ſind. Da 
möchte ich zuerſt auf die Welteis lehre hin⸗ 
weiſen. Dieſe behauptet, daß ſchon wiederholt 
Monde auf die Erde gefallen ſind, daß aber immer 
wieder andere Weltkörper, die der Erde benach⸗ 
barten Planeten, von ihr aufgefangen werden und 
als neue Monde um die Erde kreiſen. In beiden 
Fällen ſei die Erde mit Waller überſchwemmt wor⸗ 
den: beim Niederſturz eines Mondes auf die Erde 
ſei am Aequator eine Entſpannung eingetreten, 
und das Waſſer ſei vom Aequator nach den Polen 
gefloſſen; beim Neueinfang eines Mondes ſei da⸗ 
gegen das Waſſer wieder von den Polen nach dem 
Aequator hingezogen worden. f 

Zu erwähnen ſind noch die Anſichten von Falb, 
Dacqué und Rie m. Falb geht von feiner 
Theorie der kritiſchen Tage aus: Wenn in der 


dl Sonnenbahn oder Ekliptik die Sonnennähe mit 


dem Frühlings⸗ oder Herbſtpunkt zuſammenfällt, 
was alle 10 500 Jahre geſchehe, fo beginne für die 
Erde die Regen⸗ oder Pluvialzeit, die ſchließlich 
in der Eiszeit ausklinge. Falb macht alſo hier die 
Sintflut zu einem dice en Faktor, der alle 
10 500 Jahre wiederkehrt. i 

Anders dagegen ſtellen ſich Dacqus und Riem 
dieſe allgemeine Sintflut vor: fie iſt der Ueber⸗ 


die rauhe Zeit des Diluviums. Im Tertiär lebten 
nach Riems Anſicht die Menſchen in tropiſcher 
Ueppigkeit unter einem Himmel, der von einer 
dichten Wolkendecke verhüllt war. Da ſoll plötzlich 


durch Unterkühlung der Wolken eine Regenkata⸗ D 
die im Gedächtnis der 


ſtrophe eingetreten ſein. 
Menſchen als Sintflut haften geblieben ſei. 

Bei Falb, Dacqus und Riem handelt es ſich 
um Hypotheſen, die wir zurſckweiſen müſſen, weil 
ſie nicht dem Umſtande gerecht werden, daß es ſich 
um ein plötzlich eintretendes, aber raſch verſchwin⸗ 
dendes Ereignis handelt. 


der Selbſtmörder ein Mörder 


Berlin, 1. Januar. 
jagd am Luiſenufer hat ſich einer der Ver⸗ 
folgten, der 30jährige. Arbeiter Eugen Pieper, 
auf der Flucht erſchoſſen, als er ſah, Def) er 
nicht mehr entrinnen konnte. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Mittäterſchaft wurde ſeine Begleiterin, 
die 20jährige Erna Trachmann, feſtgenom⸗ 
men und dem 1 0 Won geh Pipe Bei 
der e der Wohnung des Pieper, der 
im Hauſe Alte Jakobſtraße 29 mit dem ädchen 
unangemeldet wohnte, fand man neben Aufzeich⸗ 
nungen ſeiner Straftaten auch in einem Brief 
die ſenſationelle Selbſtbezichtigung, daß Pieper 
in der Nacht zum 9. Oktober bei Grünberg in 
Schleſien den Chauffeur Paul Sarnowſki 
Schar habe und die Trachmann, die aus 
Schartendorf bei Grünberg ftammt, Zeu⸗ 
Bir der Tat geweſen ſei. Das Mädchen hat 
ereit3 ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. 


[Oberschlesisches 
Landestheater 


Mittwoch. 4. Januar 
Beuthen 

201,4 (8 /) Uhr 
14. Abonnamentsvorstellung 
und freier Kartenverkaut 


Die verkaufte Braut 


Oper von Smetana. 
Gleiwitz 
20½ (8¼ Uhr 


14. Abonnementsvorstellung 
und freier Rartenverkauf 


Die Auslandreise 


Lustspiel von Oasterreicher 
und Hi 


4. 1. 33, 7 Uhr 
a abends: I, U, 


zuverlässiges, : 
Das 


Befte 


Die gute Drucksache 
llefert Ihnen die 
Druckerei der 


Verlagsanstalt 


„Gentarin“ 
Preis 1,50 und 


leitung ein 
Möblierte Zimmer 


Möbl. Zimmer 
für 1 od. 2 Herren, im 
Zentr., für ſofort od. 


ung 


Beuthen O., 


Bei einer Een 


Geſchäfts Verkäufe 


Lebensmittel- 
geschält 


in Beuthen, gut 
eingeführt, Umf, 3 000 
Mark monatlich, keine 


Miet⸗Geſuche 


Zimmer 
mögl. m. Badegelegen⸗ 
heit, Zentvalheizung u. 
ſep. Eing., od. kleine 
ö 1 %½eEIimmer⸗ 
gbau. g später zu vermieten. Wohnung 


Angebote unter B. 11|Piekarer Straße 23 
Lange Str. 19, U. Its. a, d. G. d. 


Kunſt und iſſonſchaft 


Stadttheater Gleiwitz: 


„Die Auslandreiſe“ 


Das kleine Luſtſpiel, nicht eben erſchütternd 
in der Wirkung und keineswegs ſehr geiſtvoll, 
wurde mit vollendeter Eleganz und temperament⸗ 
vollem Schwung geſpielt. Unter der Regie Alois 
Herrmanns wurde aus dem Stück heraus⸗ 
eholt, was nur herausgeholt werden konnte! 
nübertrefflich Herbert Albes in der Rolle des 
Pribatdetektives, der ſich mit einer erſtaunlichen 
en an ſeine Reiſegenoſſen hängt. Albert 
Bebler gut, wenn auch ein wenig befangen für 
einen Geſchäftsmann, der 
mit einer kleinen Freundin unternimmt. 


eine Auslandreiſe 


uls ließ ihr Temperament ſprühen und kam 
glücklich über die Klippen der Sentimentalität 
hinweg, wenn auch mühſam. Florence Werner 
ſchien ſich in ihrer verlegenen Rolle nicht ſehr 
wohl zu fühlen, ſpielte ſie aber flott vor. Durch⸗ 


weg erfreulich die lebhaft plaudernde Itallenerin 


Magarete Barowſkas, eine gute Figur Hans 
Korngiebel als ſtürmiſcher Liebhaber aus 
dem Lande der Zitronen. Böhlig⸗Wolfs 


Sonnenbpand war ein Ereignis. Schließlich waren 


auch Alois Herrmann. Georg Saebiſch, 
Olin Gerhard und Guſtav Schott in guter 
timmung. Die für einen Neujahrsabend recht 


zahlreiche Zuhörerſchar ließ ſich gern unterhalten 
und ſpendete freundlichſten Beifall. F. A 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20) in 
Kattowitz, „Die Auslandreiſe“; Dienstag in Hin ⸗ 
denburg „Die 3 Musketiere“ und in 10 8 050 
hütte (20) „Morgen geht's uns gut“; Mittwoch (20%) 
die Oper „Die verkaufte Braut“ und in Gleiwitz um 
20% „Die Auslandreiſe“. Für die nächſten Premieren 
find folgende Daten feſtgelegt:, Freitag und Sonnabend 


die Oper „Mr. Wu“ von d' Albert und „Tartuffe“ 


von Molière (in der neuen Bearbeitung von Blünmner). 
CCC ĩͤ v 


Oppeln 


Ueberfall auf einen Stationsvorſteher 


In Jellowa wurde in der Nacht der 
Stationsvorſteher Walter von dem echa⸗ 
niker Schonert überfallen. Walter befand 
ſich in ſeinem Dienſtbüro als Schonert mit 


rang. Der von Schonert ſelbſt angefertigte 
Schießprügel wurde ihm von Walter, der ſich 
erfolgreich zur Wehr ſetzte, aus der Hand ge⸗ 
ſchlagen, und Schonert ergriff die Flucht. Walter 
erlitt im Geſicht und an der Hand Verletzungen. 
urch Beamte der Bahnpolizei konnte Schonert 
feſtgenommen werden. Es handelte ſich 
offenbar um einen Racheakt, da Schonert be⸗ 
reits Anfang Dezember einen. Einbruch in 
das Stationsbüro ausgeführt hatte, dabei aber 
überraſcht worden war. 


; * 
Rege Einbrechertätigkeit. Einbrecher ent⸗ 


falteten in der Silveſter⸗Nacht eine rege Tätig⸗ 
keit. So wurden auf der 1 und auf 
der Erich⸗Schmidt⸗Straße mehrere ü 

ſtälle erbrochen und daraus Gänſe und Hüh⸗ 
ner geſtohlen. — Am Fahrradſtand an der 
Roſenberger Straße erkannte ein Mann jein 
ihm kurz zuvor geſtohlenes Fahrrad wieder, ob⸗ 
wohl es bereits durch Auswechſeln verſchiedener 
Teile „unkenntlich“ gemacht war. Als der Dieb 


polizei übergeben. 


das Rad abholen wollte, wurde er der Kriminal⸗ 1 


Krour burg 
* Hohes Alter. 
Kreuzburg begeht der Gutsbeſitzer und frühere 
Hauptlehrer und Kantor Schymaſczyk am 

Neujahrstage ſeinen 90. Geburtstag. 
Waſſerſtände am 31. Dezember: 
Ratibor 0,77, Coſel 0,79, Oppeln 2,10, Ranſern 1,56, 
8 9 80 0,88, Waſſertemperatur 0,0%, Lufttemperatur 


Zugelassen zur Rassen- Praxis 
(Allg. Ortskrankenkasse, Innungs-, Betriebskrankenkassen usw.) 


Dr. Martin Dzialoszynski I 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Beuthen OS., Piekarer Straße 1 


Dr. Ismar Dzialoszynski II 


Spezialarzt für Säuglings: und Kinderktankheiten 
BeuthenOS., Gleiwitzer Straße 14 


a - 
6-7-Zimmer-Wohnung 
mit reichl. Beſgelaß, die ſchon Frei 


iſt odet baldmöglichſt frei gemacht 
werden kann, wird 


gesucht. 


Bevorzugt wird die Lage an der Peri⸗ 
pherie der Stadt Beuthen, beſon⸗ 


Borg⸗Kundſch., ſofort ders Wohn ung mit Garten. 
zu verkaufen. Anfrag. Umgehende Angebote werden unter 
nun Ihnen, für re 105 unter B. 21 Ri fir Shit 3 einen. Wb dieſer 
; - Drucks = um uthen enbeten, 
Die Oblatenform 1 gut e Gſchſt. dieſ. 8tg. Bth. 5 > i 


Dermiſchtes 


leeres] empfiehlt das beliebte Sandler-Export, 
hell und dunkel in 1-, 2- u 3-Literkrügen, 


Liter zu 90 Pf. frei Haus Josef Koller. 
— — U—Z— — — — 


Dauerbranda-(Uj 
Küchen» fe N 
nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


& Taterka 
Koppel Hindenburg 08. 
Kronprinzenstraße 291 


Stg. Bih. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Ruth 


gang aus der paradieſiſchen Zeit des Tertiärs in drang Nachſchlüſſel in das Bahnßofsgebäude ein. 


eflügel⸗ 


In Schönwald bei N 


Br 


N 


Lebhafter Silveſterbetrieb, aber überall ruhiger Verlauf 
Glatteis, abends Schnee! 


An der Jahreswende 1932/33 haben ſich den 
Champagneroptimismus früherer Zeiten nur die 
Allerwenigſten noch gegönnt; aber die Freude 
am Leben hat ſich doch auch diesmal wieder 
überall durchgeſetzt, und ſo iſt am Silveſter⸗ 
abend ſchließlich doch alles noch beſſer gekom⸗ 
men, als es von Schwarzſehern erwartet wurde. 
Die Gaſtwirtſchaften hatten lebhaften Be⸗ 
trieb, wenn auch manche Wirte darüber klagten, 
daß ſie nicht die dem Beſuch entſprechenden Ein⸗ 
nahmen gehabt haben. Aber ſie waren größten⸗ 


teils doch zufrieden; denn viele hatten nicht 


einmal ſtarken Beſuch erwartet. Die Zahl der 
Silveſtergäſte war im ganzen der des Vor⸗ 
jahres gleich. Das Gaſtwirtsgewerbe hatte ſich 
ſehr damit gedient, daß es dem Publikum entgegen⸗ 


kam und faſt überall den Souperzwang abſchaffte 


und ſich nur auf ein Tiſchgeld beſchränkte, das voll 
angerechnet wurde. Sogar in großen Cafés und 
Kabaretts war von Sekt⸗ oder Weinzwang ab⸗ 
geſehen. Der Verkehr ſchwoll vor Mitternacht 


auf den Hauptſtraßen beträchtlich an. Zu Stö⸗ 


rungen oder Gewalttätigkeiten iſt es bei dem 
üblichen Silveſterbummel nicht gekommen. Nur 
in einigen wenigen Gaſtſtätten, meiſt an der Peri⸗ 


pherie der Städte, kam es zu kleinen Streitigkei⸗ 


ten, bei denen der vorſorgliche Wirt das 


Ueberfallabwehrkommando 

rief. Das war in allen 3 Städten des Induſtrie⸗ 
bezirks der Fall: Das ſonſt friedliche Beuthen 
erreichte hier allerdings die Spitze; in Beuthen 
mußte das Ueberfallabwehrkommando 14mal her⸗ 
aus, gegen je 5⸗ bis 6mal in Gleiwitz und Hin⸗ 
denburg. Ernſthafte Verletzungen ſind bei dem 
Austrag der „Silveſter⸗Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten“ nicht vorgekommen. Auch durch die übliche 
Silveſterböllerei iſt niemand zu Scha⸗ 
den gekommen. 


Die Jahresſchlußandachten 


in ſämtlichen Kirchen waren ſehr gut 
beſſer als in manchen anderen Jahren. 
zelnen Kirchen wandte ſich der Pfarrer gegen 
den heute häufig gehörten Vorwurf, es werde 
eine unſoziale Geſchäftsführung in den Pfarreien 
getrieben, und wies, beiſpielsweiſe in Beuthen, 
nach, daß in zahlreichen Fällen kirchliche 
Hilfe bei Trauerfällen uſw. unentgeltlich er⸗ 
teilt und in vielen anderen die Ausgaben er⸗ 
mäßigt wurden, womit auch die Kirche den ſchwe⸗ 
ren Zeiten Rechnung trage. 

Zwiſchen 4 und 5 Uhr früh war das Stadt⸗ 
bild Beuthens außerordentlich belebt von 
Heimkehrern, die in der überwiegenden Mehrheit 
den jüngeren Jahrgängen beiderlei Geſchlechts 
angehörten. Alles benahm ſich zeitgemäß ordent⸗ 
lich und anſtändig, und freute ſich auch ohne 
Schnee des ſchönen, klaren Wintermorgens, der 
Neujahr einleitete. Als es dann hell wurde, 
ſtellte ſich leider trübes, teilweiſe nebliges Wet⸗ 
ter ein, das von leichtem 


Regen und Glatteis 


abgelöſt wurde. Im Gebirge gab es Neu⸗ 
ſchnee, aber nicht genug, um das vorgeſehene 
Winterſportprogramm zur Durchführung zu brin⸗ 
gen. Die Vereiſung der Sportplätze 
machte in zahlreichen Orten den Austrag der 
Neujahrs⸗Fußballſpiele unmöglich; die Rieſen⸗ 
gemeinde der oberſchleſiſchen Fußballer entſchä⸗ 
digte ſich aber, indem ſie zu Tauſenden dem 
Rundfunk lauſchte, der eine wohlgelungene Ueber- 
tragung des großen Fußball⸗Länderkampfes 
Deutſchland — Italien mit dem Beuthener 
Malik als Internationalen beſcherte. In den 
Straßen hatten die ſtädtiſchen Sand⸗Streuwagen 
ihre Arbeit, und die Hauswirte ihre liebe 
Not mit der „Enteiſung“ der Fußſteige. 


bejucht, 


Kolendefeier des Katholiſchen 


Beamtenvereins Beuthen 


[Eigener Berich!h 


Beuthen, 2. Januar. 

Einen ſchönen Auftakt zur Kolendefeier des 
Katholiſchen Beamtenvereins, die am 
Neufahrstage unter zahlreicher Beteiligung der 
Beamtenfamilien im großen Schüßhenhausſaale 
stattfand, bilderen das „Transeamus“, von der 
aus Vereinsmitgliedern zuſammengeſetzten Haus⸗ 
kapelle geſpielt, ſowie der Geſang des Kleinen 
Kirchenchors von „St. Maria“, der unter der 
Stabführung von Chorrektor Lokay das 
„Wiegenlied in der Weihnacht“ und die Volks⸗ 
weiſe „Die Engel an der Krippe“ zu Gehör 
brachte und damit eine erhebende religiöſe Weih⸗ 
nachtsſeimmung auslöſte. Der Vorſitzende, Stu⸗ 
dienrat Lieſon, entbot den zahlreich erſchie⸗ 
nenen Pfarrern und Beamtenfamilien der 
Segenswünſche Der Protektor, Pfarrer Hra⸗ 
bowſky, hielt die Kolende ab und vollzog die 
Segnung. Darauf hielt Pfarrer Porwoll 
die Feſtanſprache über: 


„Was war die Welt vor Chriſtus?“ 


Er gab ein packendes Bild, wie die damalige 
Menſchheit Götzendienſt trieb, ein laſter⸗ 
haftes Leben führte und Ungerechtigkeiten gegen⸗ 
einander verübte. Die Welt wartete auf den 
Erlöſer. Dann zeichnete er auf, was 
Ehriſti Geburt der Welt in Eule 
tureller und ſittlicher Hinſicht bedeute. 
Das Chriſtentum brachte die Hochſchätzung der 
Frau, lehrte das Ertragen der Armut, die 
Linderung der Not, die Bewertung der Arbeit: 
es wurde die alleinige national erhaltende Kraft: 
Jede Nation verkümmere, die das Chriſtentum 
nicht annehme. Die Anweſenden dankten dem 
Redner mit ſtarkem Beifall für die er⸗ 
bauenden Worte. 

Darauf hielt Studienrat Liſon eine ein⸗ 
drucksvolle Anſprache über die Stellung der 
katholiſchen Beamten. Gerade die Be⸗ 
amten haben eine beſondere Verpflichtung, ihr 
Familienleben rein und chriſtlich zu geſtalten, 
weil nur ein ſolches Familienleben die Grund⸗ 
lage aller Sitte und eines geſunden Staates ſei. 
Die katholiſchen Beamten ſtehen treu zur Staats⸗ 
autorität und haben daher auch die Pflicht, ihre 
Autorität in ihrer Familie zu erhalten. Die 
Beamten ſeien vielfach beſtrebt, ihren Kindern 
eine höhere Schulbildung angedeihen zu 
laſſen. Klugheit und Pflicht erfordern jedoch, 
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Kinder, die in den unteren Klaſſen nicht mit⸗ 
kommen, von der Schule zu nehmen und einem 
praktiſchen Berufe zuzuführen. Die Be⸗ 
amtenfamilien mögen auch im neuen Jahre eine 
Daſe des Friedens und der Eintracht fein. Mit 
herzlichem Beifall dankten die Beamten ihrem 
Führer. 

Nach einem allgemeinen Weihnachtsliede 
wurde unter der Spielleitung von Frau Inſpek⸗ 
tor Brabainſki und Fräulein Nowak von 
Kindern der Mitglieder ein vieraktiges Weih⸗ 
nachtsſpiel aufgeführt, das eine lehrreiche 
Unterhaltung darbot. Die von Rektor Bend⸗ 
zieche vor kurzem gegründete Muſikkapelle des 
Vereins hat ſich um die Ausgeſtaltung der Feier 
ſehr verdient gemacht. 


In ein⸗ 


Aus Dverichiefien und Schtefien 
Neujahr im Induſtriegebiet 


Saut hon und Kreis 


* Bücherreviſor Holewik 7. Am Morgen des 
Neujahrstages verſtarb nach kurzer Krank⸗ 
heit, die ſich zuletzt durch eine von einer fieber⸗ 
haften Mandelentzündung ausgehende 
Blutvergiftung komplizierte, Bücherreviſor Paul 
Holewik im Alter von 32 Jahren. Holewik 
hat in der verhältnismäßig kurzen Zeit ſeiner 
ſelbſtändig ausgeübten Tätigkeit in der Beu⸗ 
thener Geſchäftswelt viel Vertrauen er- 
worben; er galt als beſonders befähigter Treu⸗ 
händer in Bilanz⸗ und Steuerfragen und war 
ein geſuchter Berater. 

* Ehrwürdiges Alter. Am heutigen Tage be⸗ 
geht bei voller Friſche die Mutter des Polizei⸗ 
hauptwachtmeiſters Stefan Schimonſki, die 
Witwe Julie Schimonſki, geb. Parketny, ihren 
75jährigen Geburtstag. 

* Kaſſiererin beraubt. Am Sonn⸗ 
abend gegen 21 Uhr wurde die Kaſſiererin 
eines bekannten hieſigen Kaufhauſes als ſie mit 


der Tageslöſung von über 100 Mark aus dem Ge⸗ 


ſchäft in ihre Wohnung (Gymnaſialſtraße) heim⸗ 
kehrte, im Hausflur des Grundſtückes von zwei 
jungen Leuten überfallen. Einer entriß 
ihr die Handtaſche, der andere gab einen Schuß, 
wahrſcheinlich aus einer Schreckſchußpiſtole, ab. 


Darauf flüchteten die Täter und entkamen un⸗ lun 


erkannt. Sie waren etwa 18 Jahre alt und 
trugen Knickerbocker und Jockeimützen. 

* Einbrüche. In der Neujahrsnacht gegen 4 
Uhr früh drangen zwei Männer in den Kel⸗ 
ler des Südfruchtgeſchäftes auf dem Friedrich⸗ 


Wilhelm⸗Ring ein. Sie wurden vom Hausmeiſter 


ertappt. Nach kurzem Kampfe gelang es ihnen, 
zu entfliehen. Einer der Täter trug grauen 
Mantel und Sportmütze. — Aus der Tank⸗ 
telle in der Hubertusſtraße wurden durch Ein⸗ 
ruch 70 Liter Dynamin geſtohlen. (Sach⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei 
Beuthen, Zimmer 50.) 

* Auf der Chauſſee ausgezogen. Ein Gru⸗ 
benarbeiter aus Stollarzowitz wurde in der 
Nacht zum Sonntag auf der Chauſſee von Beu⸗ 
then nach Karf bei den Halden der Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube von zwei Männern angehalten 
und um Feuer gebeten. Dann zwangen ſie ihn, 
ſich zu entkleiden, und ſtahlen ihm eine Ueber⸗ 
jacke, das Jackett, die Schuhe und das Fahrrad. 

Hausbeſitzer zum Hypothekenmoratorium. 
In der letzten Mitgliederverſammlung des Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins hielt Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr Skowronek einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Das Hyppothekenmora⸗ 
torium vom 11. November 1932 und die Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen vom 16. Dezember 1932“ 
Der Redner wies darauf Bin, daß dieſes Morg⸗ 
nicht fe un Sun . 1 es 
nicht leicht ſei, den Kreis der unter dieſes Mora⸗ 
torium fallenden Hypotheken zu uümſchreiben. 

icht unter das Moratorium fallen die auf 
landwirtſchaftliche Grundſtücke gege⸗ 
benen Hypotheken, ebenſo nicht die Aufwer⸗ 
tungshypothe ken, ferner nicht N 
die lediglich zur Sicherung eines bankmäßig 
gegebenen Kredits dienen, auch nicht die 
Gefälligkeits⸗ und kurxzsfriſtigen Hypotheken. 
Zins und Steuerrückſtände müſſen bis 
zum 10, Januar 1933 bezahlt werden, da ſonſt der 
Schutz des Moratoriums dem Hypothekenſchuldner 
verloren gehe. Es entſpann ſich im Anſchluß an 
den Vortrag eine lebhafte Ausſprache. 
Ergebnis wurde feſtgeſtellt, daß jeder be hörd⸗ 
liche Schutz des darniederliegenden Hausbe⸗ 
ſitzes zu begrüßen ſei. Jedoch muß prinzipiel 
daran feſtgehalten werden, daß der Zuſammen⸗ 
bruch des Hausbeſitzes nicht durch Notver⸗ 
ordnungen aufgehalten werden könne. Man 
kann den Zuſammenbruch nicht aufhalten, ſondern 
man müſſe ihm vorbeugen. Dazu gehöre die 
Beſeitigung der untragbaren Steuer⸗ 
laſten, um den Grundbeſitz rentabel zu geſtalten: 
Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſei eben⸗ 
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Schwerer Einbruch in Sosnitza 


Sosnitza, 2. Januar. 

In der Nacht zum Sonntag wurde gegen 
2 Uhr in Sosnitza in die Wohnung der Witwe 
Alice Hoffmann, deren Tochter Rendantin 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe iſt, eingebro⸗ 
chen. Die Täter brachen mehrere Schränke auf 
und entwendeten eine Dreyſepiſtole ſowie Geld⸗ 
und Silberſachen im Werte von 1500 Mark, die 
der Wohnungsinhaberin gehören. Außerdem 
wurde aus einem Geldſchrank, der der Kaſſe ge⸗ 
hört, der Betrag von 80 Mark geſtohlen. Die 
Ermittlungen der Kriminalpolizei ſchweben noch. 


falls geboten. Direktor Günther, Breslau, 
hielt einen Vortrag über das Thema „Der neu⸗ 
zeitliche Verſicherungsſchutz des Hausbeſitzers“. 
Zum Schluß teilte der 1. Vorſitzende mit, daß 
das Finanzamt um Entſendung eines Vextreters 
des Vereins für eine Beſprechung am 8. Januar 
1933 im Finanzamt über die Pauſchal ſä tze 


für Hausunkoſten und Abſetzung für Abnutzung 


erſucht habe. x 
» Sandwehrverein, Mo. (20), Kaiſerkrone, Verſamm⸗ 


g. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“, Bobrek, 
Stamm 1. Heute, 8 Uhr abends, Zuſammenkunft aller 
Pfadfinder und Wölflinge im Jugendheim. Neueintei⸗ 
lung des Stammes. A 


Mikultſchütz 


* Beurlaubt. Gemeindevorſteher Reg.⸗Rat 
Dien iſt bis zum 10 Januar beurlaubt. Seine 

ienſtgeſchäfte werden durch Schöffen Oß⸗ 
mann wahrgenommen. . 

* Knappſchaftliche Zahnſtation. Mit dem 
1. Januar übernahm Zahnarzt Dr Reichel 
aus Hindenburg die Leitung der knappſchaftlichen 


Zahnklinik. Be: 
Roktittnig 5 


* Der Reichspräſident als Pate. Untäplich der 
en Eheleute, 


Geburt des 7. Kindes der Las kaſche 
übernahm der Herr Reichspräſident die Ehren⸗ 


patenſchaft. Gleichzeitig wurde den Eheleu⸗ 


ten das übliche Ehrengeſchenk zuteil. 


„ Blutige Schlägerei in der Silveſternacht. 


Re kam es in einem Gaſthaus gelegentlich eines 
ereinsvergnügens zu einer blutigen 
Rauferei, bei der eine Ehefrau durch Meſſer⸗ 
ſtiche in die Naſe und einige andere Gäſte 
durch Schläge auf den Kopf verletzt wurden. Das 
Polizei ſtellte durch energiſches Eingreifen bald 
die Ordnung wieder her: Das Tanzvergnügen 
mußte abgebrochen werden. SAN N 

* Aus der kirchlichen Jahresſtatiſtik. Unſere 
Gemeinde zählte am Ende 1932 6877 Katholiken, 
288 Proteſtanten, einen Juden und 83 Diſſiden⸗ 
ten. In der ; 
Knaben und 98 Mädchen!, 51 Trauungen und 88 


Beerdigungen vorgenommen. Die Zahl der Kir⸗ 


chenaustritte betrug 12, die der Kirchen rücktritte 
14. Beſonders umfangreich iſt die kirchliche Arbeit 
durch das Knappſchaftskrankenhaus und das 
Kreiserholungsheim geworden: da dieſe beiden 
Bezirke ſeit der Verſetzung des dortigen Geiſt⸗ 


lichen von der übrigen Pfarrgeiſtlichkeit mit be⸗ 
‚rent werden müſſen, iſt leider der beliebte ſonn⸗ 
Kindergottesdienſt in 


Wegfall gekommen. Die Gemeinde hofft, daß der 
N alsbald wieder aufgenommen 
wird. ! 


Bletwiß 


* Gasvergiftung Am 
gegen 16 Uhr wurden in der Villa Brennecke. 


ſtraße 36 durch ein Küchenfenſter G as“ 
ſchwaden beobachtet. Die Wohnungsinhaber 
waren nicht anweſend. Die Feuerwe hr 


drang durch das Fenſter ein und fand die 
Hausangeſtellte auf einem Stuhl be⸗ 
ſinnungslos vor. Nach den Ermittlungen 
der Kriminalpolizei hat auf dem Gasherd aus 
einem Topf überkochendes Waſſer die Flamme 
ausgelöſcht, ſodaß das Gas entſtrömte und die 


Angeſtellte betäubte. Sie wurde in das Kranken⸗ 


haus eingeliefert und war Sonntag abend noch 
beſinnungslos. 


* Kampf mit einem Einbrecher. In Sosnitza 
drang in der Nacht zum Sonntag ein Mann in 
den Stall des Hausbeſitzers Czech ein und ver⸗ 
fuchte ein Schwein mit einer Brechſtange zu 


töten. Czech, der auf den Lärm hin von ſeiner 
Tochter geweckt wurde, begab rg in den Stall, 
Der Einbrecher ſchlug mit der Brechſtange 


a 
ihn ein, brachte ihm mehrere Verletzungen def 


und flüchtete. 


bin denburg 


* Von Einbrechern angeſchoſſen. Der Krane 
führer Heinrich Zajons 1 \ 
wurde im Hofe des Grundſtücks Biskupitzer 
Straße 3 von Einbrechern angeſchoſ⸗ 
fen, die er überraſchte, als fie feinen Stall auf⸗ 
gebrochen hatten. Sie flüchteten unter Mitnahme 
von Hühnern und Kaninchen. 3 
verfolgte, erhielt er einen Schuß in den Fuß. 

* Polizeibeamter mißhandelt. Sonntag früh 
wurde ein Polizeibeamter aus Gleiwitz, der 
in Zivilkleidung war, beim Ver laſſen eines 
Lokales auf der Lützowſtraße von mehreren 
Leuten überfallen und mit Schlüſſeln und 
e geſchlagen. Er erlitt erhebliche Ver⸗ 
ezungen. Den Tätern gelang es, zu fü 
Der Verletzte, dem die Arbeiterſamariter die erſte 
Hilfe leiſteten, wurde ins Polizeikrankenhaus 
Gleiwitz gebracht. 


Pfarrkirche wurden 200 Taufen 102 


Sonnabend 


[Sedanſtraße 23), 


Als Zajons ſie 


iehen. 


